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Der armenische Psaltertext.
Sein Verhältnis ZUm syrıschen der Pesittä und seine Bedeutung

für die LAX-Forschung.
bku IZUHN&CH Griechischer Psaltertext BArm, der hınter der AL“

nıschen Übersetzung stehende BA B0R B Ua, R BYE: derjenıge des abendländischen,
oberägyptischen, unterägyptischen un: vulgären Texttypus NacC Rahl{fs). GHex.

esıtha.wAINVN Ader hexaplarısche. N{—Masoretischer ext. Syrischer Psaltertext der
CSATm. cie hınter der armenıschen Übersetzung stehende Gestalt desselben.

eth Aethıopıscher saltertext. rab Arabıischer. AYabı 2r Arab. Far.,
Arab.@0z., Arab.Rom. — derjenıge der Ausgabe Aleppo 1706, der arıser Polyglotte,
des Druckes von Qozhaja 11 Liıbanon un der römiıischen Ausgabe VO 1614 Boh

Bohairıscher Psaltertext all Psalterium Gallieanum. Hex, Hexapla. Lat.
— Lateinischer saltertex' L a.t_“\ngloxw‚x., L at_Curant.’ L a't_(}asin.’ Lat_Corb.’ Lat.&Germ. }
La‚t.M°d-‚ Lat.Moz., Lat. '1‘iton.) Liat Veron. der angelsächsiche, derjenıge der Hss von

astres, onte Casıno, Corbie eZW., t. Germain-de-Pres) un: St. ermaın ıbl
nat. Lat Parıs), der Mailänder, der mozarabische, derjenıge des „Psalterıum
ronianum“” der W olfenbüutteler Bıbliothek geg VO  w} Lehmann, Leipzig
und derjenıige der vatıkanıschen Hılarıus-Hs KRegın 95 eZzw Liat, miıt Abkürzung des
Namens eiNes altchristlichen lateinıschen Schriftstellers der VOn diesen vertretene.

ME Kolumne der Hex Rom. Psalteriıum Romanum, Sah Sahıdischer
Psaltertex' SYyT. Syro-hexaplarıscher.

Abendländischer, 03 Oberägyptischer, Ua Unterägyptischer ext-
‚y pus, Vg Vulgartext des griechischen Psalters. Kıne , {S Indiculus beigesetzte
weıtere Abkürzung bezeichnet den 17 betreffenden Falle a ls Kepräsentan des ext-
LyPUS iın etrac. kommenden Textzeugen.

HoP Holmes-Parson. Hs Handschriuft. D' Setz VO:  z fügt hinzu.
1ä.ßt WEg

Die armenısche Psalterübersetzung ist fÜür dıe Textgeschichte des
1, X X -Psalters bereıts be1 HoP 1n scheinbar reC umfassender W eıse
herangezogen. Neben der allerdings sıch auf Stichproben hbeschränkenden
Kollatıon e]ıner nıcht SCHNAUET hbezeichneten Druckausgabe sollen N1C
wenıger q IS 15 armenısche „Codıces Sergnr Maleae“ für dıe betreffenden
Angaben des .pparats AL Verwertung gekommen se1N. (+leichwohl
könnte aum etwas verfehlter SEe1IN, als heute auf (+rund jener AnN:
gaben sıich eın Urteil ber dıe textkritische Bedeutung und Stellung
VOo  \ Arm bılden wollen. on deren durchaus eklektischer
harakter mu jeden Versuch 1n dıesem Sınne ausschließen. Die
starke (G(efahr eıner Irreführung bedingt weıterhın der Umstand, daß
StLETtS eıne Rückübersetzung 1Ns (Jriechische geboten wird. So erscheinen
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Au  S während nıcht selten wirklich beachtenswerte Arm „ ,esarten fehlen,
häufig Jeıde echter Varıanten 1nge, die LUr auf der
UÜbersetzungstechnik VON Arm beruhen Vereinzelt cheıint endlich
SOSar eC1Ne V erwechselung VvoONn Arm m1t anderen orjentalıschen
Psalterversion vorgekommen sSe1IinHn

(Heichwohl 1st. dıe Worschung über das be] HoP ehbotene bısher
och nıcht nennenswert hınausgekommen Rahlfs hat SC11N€6T1'

grundlegenden Arbeıt ber den ext des 1i X Psalters 1 „AUS Manvgel
Sprachkenntnis“ sıch jedes Kıngehen auf Arm versagt un Kr-

‚Jderselben hat erst. Zahz neuerdings üdtke dem armeniıschen
Psalteır C116 ebenso kurze als beiläufige Bemerkung gew1dmet dıe das
Prohblem Se1116S8S textkritischen ertes natürlıch N1C. erschöpfen
vVErmaAag.

Als gesichert annn ach Maßgabe des allgemeınen Befundes des
armenıschen A'Ls immerhın VOxn vornhereın gelten, daß Arm SeE1INer

endgiıltıgen (+estalt wesenhaft eE1iINe Tochterversion VO  - ist. Daß
1er aber auch auffallend viele UÜbereinstimmungen mıt vorliegen,
hat als erster schon der große Syrer Bar ‘KEßräja beobachtet, der
Psalmenkommentar sSec1inNner „Scheune der (+eheıimnısse“ 3 neben der ıhm
durch I8 da6 VO  — Merw vermiıttelten Ziwittergröße „Grriechen“

ausglıebiger W eıse den „ArTmenier“ ZU Vergleiche beıizıeht, Er
glaubte den Befund dahın deuten sollen, daß o;.:..>.3 L }
\O°;A.LU3Ä —> HAAA LD F  I0.22.5 W 1A-‘»’Z („wenn auch AaUuS dem r1ecCh1-
schen dıe Armenıer übersetzten, S16 doch mıt dem Syrischen ihren
'TVext verglichen Die dıesen orten ohl unverkennbar 115-

gesprochene Annahme erst nachträglichen Korrektur Vox Arm
ach In 1sT. U.  m zweıfellos nıcht allzu plausıbel N äher läge VO  u VOTD-

hereın ach Maßgabe der gesamten hıstorıschen Entstehungsverhältnisse
der armenıschen Bıbelübersetzung diejenige, daß AÄArm. umgekehrt das
Krgebnis Ner UÜberarbeitung darstellt, dıe CIn äalterer AUS geflossener
ext auf (4rund Vvoxn erfahren hätte Wıe dem SCcCIN mMO0gE, dıe W qf.
sache irgendwıe gearteter nähereı Bezıehungen VON Arm denen
be1 der Verwertung von Arm für dıe Textkritik VOoO  ; SOrgsamst
Rechnung Lragen cheınt dıe ugen SpTrINSCN, un auch
L.üdtke redet enn geradezu davon, dalß bestimmten Stelle
„Armeniısch von esCcC abhängıg“ SC1 Die vorliegende Studıie 1st
erster ILunıe A US dem Wunsche hervorgegangen über Umfang un Natur

Beziehungen Klarheıt schaffen Kınmal unternommen, schıen
alsdann ber die Arbeıt doch auch dahın ausgedehnt WEeEI den Zı sollen

Septuagıntia Studıen Der 'ent des Septuagintia Psalters Göttingen 1907
ZNtEW ME  I 70f anläßlich des atalogs der armenıschen Hss VO:  —

azZzZarOo
de Lagarde Praetermıissornm Zibrı duo0 Göttingen 1879 113 unten
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daß Ausfüllung der von Rahl{fs gelassenen Lücke diıe Stellung des
hınter Arm estehenden 'Textes ®A rm Rahmen der übrıgen B-

Kıne schlechthin erschöpfendeTypen lärung zugeführt würde
Kollatıon VvOoOxn Arm., e11N6 Sammlung, Sıchtung und Bewertung VOL

allem dessen W as 1er Sondergut und qauftrıitt hegt
Nur, Was 99R  o be]laußerhalb der Aufgabe welche ıch I1r teckte

NeTr derartıgen abschließenden Verwendung VO  S Arm für die künftige
kriıtische LAX-Ausgabe qls gesicherten Jachrverhalt nıcht wıird AUuS dem
Auge verlıeren dürfen, sollte vorläuhg festgestellt werden

HWür Arm bın ich vOoONxn deı Konstantinopleı Bibelausgabe VOm

1895 AusSg6Sahgen, habe ahber jede ange der Untersuchung
verwertete mıt 'TVext un Apparat VOoONn Zohrab verglichen WKür

1st natürlıch dıe krıtische Psalterausgabe vOoOn Barnes, für sınd
neben HoP un Swete die Quingquagena Lagardes un cdie Aus-
gaben VO  \ durch Heınrıcı un VoO  S durch Bıanchini benützt Hür
dıe lateinıschen Texte wurden neben Sabatıer VvOx< 190808 selbst dıie Aus-
gaben VO  S (4all und Rom durch "T'omması un Vallarsı und dıejenıge
Vo  > Med Maßgiıstrettis anuale Ambrosianum herangezogen Kıne
reiche Krgänzung dieses Materıjals vel danke ich für dıe Lasten des

Kapıtels der üte des hochw Herrn Pfarrers OS enk
München Beı Benützung der orjıentalıschen V ersionen hat miıch Herr
Professor Rahlfs durch Zusendung des Besıtze des CX
Unternehmens befindlıchen Kxemplars der photolithographischen Aus-
gabe voOxn Syr und SEC1INeTr CISCNCH hslıchen Kollatıon der Sah Zeugen
unterstützt wofür ıhm WIeE für manche brieflich erteıilten Wınke und
Ratschläge 1er danken 11111 eE1INE hebe Pflicht ist

Sowohl Arm q,1s wesentliıchen auch werden Orıiginal 4 UuS-

drücklich angeführt SO WweEIlT. sıch nıcht e1iNe Omission handelt
Dagegen glaubte ich auf E1Ne deutsche Übersetzung von verzichten

dürfen, S1e VO  S der für Arm gebotenen nıcht würde abgewıchen
haben Entsprechend unter bleıibt eE1INe solche voxn Arm hıer e1INeE

streng wörtliche W ıedergabe Ner Original erhaltenen Liesart
vorlıegt daß der des Armenischen Unkundıge durch e1INe Verdeutschung
schlechterdings nıchts würde Kıne Anführung (bezw auch
Übersetzung) des ortlauts anderer Versionen schıen LUr Ausnahme-
fällen geboten Meıst wırd eSs ollauf genügen, cdıe atsache ıhres
Kıntretens für bestimmte pnVarıanten oder ıhrer bereinstimmung
miıt SAÄArm miıttels Sigle notijeren.

Zur allgemeinen Charakteristik des armenischen Psaltertextes
Bevor die Vergleichung vox Arm miı1t und eZW mı1t den

verschıedenen S-Typen herangetreten werden kann, mu ß naturgemäß
die Vorfrage Krwägung SCZOSCH werden, 1in w1ıeweıt dıese ers10n
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überhaupt eınen siıcheren Rückschluß auf iıhre Vorlage gestattet. Um-
gekehrt gesprochen: s glt VOT allem festzustellen, mıt welchem Maße
von HFreıiheıt der Übersetzung WIT hbe] Arm vorsıchtshalber immer
rechnen haben. Ich habe ıunter diesem (Fesichtspunkte che ersten
vlerz1ıg Psalmen erschöpfend durchgearbeitet un entnehme deshalb 1mMm
wesentlichen ausschheßlıch diesen das Belegemater1a|l der folgenden
Bemerkungen, wobel selbstverständlich 1Ur olche Stellen 1n Betracht
kommen, denen mıt zusammen(fällt oder doch Arm sıch eben-
sowohl VOoOxn qls VOoO  S entfernt. 1

Arm ist. Xu  s zweıfellos keine sklavısche, aber mındestens ehbenso-
wen1ıg eıne Übersetzung, deren FKreiheıt orundsätzlıch Rückschlüsse auf
ıhre Vorlage als gewAaeT erscheinen heße Wohl {iehlt S zunächst nıcht

KEınzelstellen, deren fast, wılde Abweichung VOoO  S aller sonstigen ber-
heferung den (+edanken eıne VO  S dıeser abweıichende V orlage VO  >

vornherein aqausschließt Hıerher gehört CS, e1INes der auffallendsten
Beispiele namhafft machen, wWeNN 4, 9 dem. XOLUNUNGOLAL XL UTEYMWMSW
und L A AmLÖL XATOKLOOAS WE eZW. 09{0 Q.A.fl; LO (und ıch werde
schlafen un schlummern) un sa (n uhe wiıirst du mıch
wohnen assen) eın 7l?ll_bll3flL_g Fı gwp{dhyne,p (wır werden schlafen un
werden erwachen) und JIILUIHL ‚pf gulg (durch deiıne
Hoffnung hast, du uUuNXS wohnen gemacCht) entspricht. och sınd Stellen
dieser Art wesenhatft vereinzelte Ausnahmen. Ich notjere etwa och
folgende Beıspıiele, dıe iıch völlig gleich bewerten möchte

(, 16 ÄQXXKOV WPUEEY Xaı wey  L  2  AYSEOXA AUTOVYV XAL SUTEGELTAL ELG Bodpov,
QV ELNYAGATO 5)] q_nL[l7] FE lllll[lbul(g Eı ulbinlusg Lnl whhgh lllflllllln[lll“ll
y Eı ?n}lnu(q (Das Loch, das grub und aushob, 1n dasselbe wird
Gr allen, 1ın dıe (zrube, dıe uch ar beıtete).

16, o  n EYOpOV TNG YELPOS QQU, i Ä»\” (und
VO  b den oten, dıe sterhen VOo  e} deınen Händen)] Fı &bn wbl- [J‘ ilumll IU‘II
(und Vo  \ der Hand des FKeındes).

14 AL yewehaı ön AVOy, yakala XAL AVÜNAKES TUPOS, S U°{é..l-\Ä
(da.9 UL (935 (seine W olken machte er Hagel un ohlen
Vo  \ Weuer)] un/ü.p w'b(gm.glr‘l: ihlul14llL un Eı gl u d ulgn hu €nl.[l (dıe W olken
ührten vorüber Hagel und Feuerfunken).

20, 1 SXÄLVOAV ELG GE KOAXO, Naı d ; (sıe ne1gten über dich
Böses)] lumnn1u':‘(qufll SE LIU[II'IL[J'[FIIILIE] (sıe irrten ,D vOon cır VOr Schlechtig-
keıt)

Ersteres wırd der Kürze halber Urc einfache Hinzufügung eines
hnhınter dem B-Text vermerkt, 1MmM letzteren führe iıch - auch Be1 statıstıschen
Angaben ist die Nichtzählung VO  — ellen, denen Arm. zusammengehen,
selbstverständlıch
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25; WETO GLVEÖRLOU WOATALOTNTOG, (mit den Bösen)|
Jlllp'llll..ll (auf den Sıtzen der Nıchtigen).

EWEDGATOI OLKL SQUTY), llo.>. aM (Sıe edeten reve.
uinlrghlı hl« yurbopk bnı [F Eul pfrg (sıe logen iıhrer Ungesetz-
lıchkeıt)

31 TAÄNY SYy XATAXÄULSLW DÖATV TOAAOV, z Äxao9
(dıe Wucht abeı vıeler asser PUL Jhwylı fı 2nl.[13‘b Slrgn ug pug dling
(alleın VOL den W assern viıeler Uberschwemmungen)

39 Av ÜNSALPOLS 4B00500G, Lsoool (n Scheunen den Abgrund)]
[unpu ga ulıdu en (1n den ‘1iiefen nämlıich des Meeres!

Schätze)
36 SXÄELTOVTEC (NGEL AOTVOS SEEÄLTOV <—m Jal a (wıe Rauch

schwınden S1€) qu4wubug[r‘b nn E u dnı fu g (1 u„u4:uu[' (81€ werden vergehen
WI1Ie Rauch da vergeht)

HKıs mMag dahingestellt bleıiben, W16 weıt olchen WFällen etiwa e1IN

ungenügendes Verständnis des W ortlautes der Vorlage ihre Aur mehr
oder WENISET sınngemäßhe Wiıedergabe veranlaßt hat Daß
W ortlaut eın andereı Wr a ls der durchweg ohne E1INEC nennenswerte
Varıante überlieferte ext annn für alle diese Stellen wohl keinem
Yıweifel unterliegen

ber schon WwWeENnN WITLr beıspıelshalber für Xar T1
WOU, La} 000 (und S16 richteten egele

zugrund von den Menschenkindern <hinweg>) lesen gulb&L
l“ (unp SE gul 0  ne en machen eele gedachten S1e)), wıird
eE11N6 SaNZz vorsichtige Betrachtungsweise e1INe dur ch den Zusatz eLwa

ÖLEÄQYLOAVTO erweıterte griechische Vorlage nıcht unbedingt AUS-
zuschheßen allerdings aber uch ebensowen1g POSIULV mıt olchen
Zı rechnen Die derartiger Stellen denen über e1nNn
NON hquet N1IC hinauszukommen SE1IN wI1ırd dürfte nıcht unerheblich
größher SC1IH q 18 dıejenıge der mı1ıt qaller Bestimmtheıt aut freıe ber
SCLZUNg oder innerarmenısche 'Vextverderbnis deutenden
egen e1INeE Überschätzung des textkritischen Wertes Vo  \a Arm fallen
immerhın auch S16 wenngleich WECN1ISCI stark mıt. 105 (+ewiıcht

Kıne äahnlıche Beurteilung dürfiten gelegentliıche überraschende
Schwankungen verdienen, die der allgemeinen recC este W ort-
gebrauch aufweıst So sStEe das ständıg für CVOLLLO gebrauchte
whopk lnı d cl (Ungesetzlıchkeıit) griechischem AQÖLKLO. un umgekehrt
30) 19 E1n vielmehr diıesem entsprechendes W7111[1!UL nL[J'['IL.71 (Unredlich-
keıt) griechischem AVOLLLG gegenüber, ohne daß auch AusSs C1Ne Kr-
klärung hıerfür WwWAare Das 14 mı1 4LUJJ'UI4"L7I_? (Funken)
korrespondierende . VÜPAKES, + (Kohlen) entspricht WEN1SE Verse
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vorher 17, 9 eınem IIIUIJLUIUHUQHL7I.B (Blıtzstrahlen), das annn En 15 vıel-
mehr für ÜOTPATAL, Io;> (Blıtze) STtEe Von Paaren SyDONYMET Verben
zeıgen Ö, L1 12, Ig 19 8, L7 S, en mf b gncguhby un UWUUIYII"(9HL5!U?)A'L
gegenüber TADATTELV un SAÄhEDELV, 141,; 16;3, 14 31 :lrn,r&lr,_lllld alunplig
gegenüber ÖOXLLAGELY un TUDNOUYV, 50, 2  9 45'an(9!0715L und
gegenüber EEslhsodar un GwleLv e1nNn ähnlıches Schwanken der Ver-
wertung, immer ohne daß eiwaa andererseıts dem W ortgebrauche VO  b
Arm derjenige Vvoxh entspräche. die Abweichung VONn der Regel
In einer anderweiltig nıcht bezeugten S6-Varıante oder ın bloßer Hre1l-
heıt der Übersetzung iıhren Grund hat, wird 102  I 1n solchen Källen
1n der 'T'at aum entscheıiden C Jedenfalls weckt deren VeTI'-
hältnısmäßige Seltenheıt e1Nn ziemlıich starkes Vertrauen In dıe Möglich-
keıt, AuSs der YTtwahl vOoONn Arm Rückschlüsse auf dıe Vorlage
zıiehen.

Um nachdrücklicher mul dıe Häufigkeıt, mıt welcher ın be-
stimmten syntaktisch -stilistischen Krscheinungen Arm völlıg eigene
W ege geht, VOL übereılten Schlüssen AUS A bsonderlichkeiten dıeser
Art Warnen

In Betracht kommt 1er 1ın erster Linije der (+ebrauch der e1N-
fachsten Konjunktionen. Eıne vorherrschende Nıchtwiedergabe Vvon
dE ist eigentlich selbstverständlich., weıl 1n dem Hehlen einer entsprechend
schwachen armenıschen Adversatıivpartikel begründet. ber auch für
die Xal, OTL un AAa entsprechenden Konjunktionen Gı  9 gl un x“n
7.9, ıch bhıs Ps 40 einschlıeßlich N1IC. wenıger q{ 108 Beıspiele e1INES
Textbefundes VON ArTm., der sıch mıt keiner 1mM Orıigimal erhaltenen
H- Liesart eC In 45 Fällen ist S80 XaL, 1n eın OTL nıcht wıeder-
gegeben, 1ın StEe umgekehrt e1In bı überhaupt keine Kon-
junktion aufweıst, und Je dreımal sich eın solches STa ÖTL, bezw.
S STa XAL oder ohne Kintsprechung ırgend eiıner griechıschen Kon-
jJunktion. Daß da ebensovıele Varıanten der Vorlage sıch spıegeln
sollten, ıst, schlechterdings unglaubhaft. Immerhin es’ vereınzelt
nıcht Anzeichen dafür, daß doch eine solche zugrunde lıege So ist,
28, das für NYATNLEVOG, SAl (den Sınear) stehende nn ubptry El
(der gelıebt 1st) anscheinend qals Subjekt dinhntugt, (zerbröckeln wIird
er) ÄSTTUVEL gedacht, W 4S doch ohl das tatsächlıche Fehlen des ın

VOr Cr NYATNWLEVOG stehenden XL ZUEr V oraussetzung
och klarer hegt diıe Sache 9 3D, WIr für BAETELG, ÖTL SV T0VOV XL
Yop  0V XATAVONGELG, Nl $ 1u0 . U\°Öo Vas dg Ü» (du sıehst, daß
Krevel un Z0orn ist, und du blıckst) lesen : mbulu7lb'u ll.nL g lı 5U.ILU
bı unpandar (d-fzbu €WJIIU (Es siehst du ıh nämlıch den 9, 34 D
nannten aceßns! 1ın Schmerzen und 1n Zornesausbrüchen erblickst
du <ihn>). Be]l aller weıtestgehenden Freıheit diıeser zweıtellos wıeder-
gebenden Übersetzung ist nämlich deutlich erkennbar, daß iıhr Schöpfer
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OVOV als Objekt miıt BAÄETELS un DUur ÜUMLOV q 1S olches mıiıt XATAVONTELS
verband. Das aber konnte er 1680808 GUM: wenn er 1n se1ner Vorlage e1n
OTL zwıischen BAETELS un:! SG nıcht las

Sehr oft ergänzt sodann Arm und alle griechische ber-
heferung eın Verbum durch e1ın ausdrückliches pronominales Subjekt,
wıe Zie ; XL KATAGANVWIELG 5)| Bı £171u:4[1'u5[7u 000 (und wohnen
wirst du), 3, Q woßnÜNGOLAL S)| ns Gnhbrugg Fu (nıcht fürchten werde
1Ch), 34, 5 YEWNÜNTWOAY 5)] Enbgfl 7)"_glll (es mögen werden S16€).
Ich zähle, wıederum 1n den Psalmen 1—40, volle 35 Beispiele der
Sache, ohne daß diesmal auch LUr 1n e1ınem eINZIgEN Falle irgend eLwas
für das Zugrundeliegen eıner wirklichen verschollenen B -Varıante
spräche. Auch SONST bekundet siıch eıne Neigung den 1Nnn e1INeESs AÄAus-
drucks durch einen pronomıinalen Ziusatz verdeutlichen, D 10

GÜVETE 5))| pL 1_IUJI.I (dieses), 147 un 29, 4 NKOLIEV S)] f&
(auf mi1ch), 39 10 XOÄUOW, NS (habe ich verhindert) + p ‚P (von
dir) Besonders werden pOSSESSIVE (Aenetive der Personalpronomıina
1n diıeser W eıse hinzugefügt. Im KaNnzZch en sıch, immer 1n der-
selhben Partiıe des Psalters, 19 Fälle solcher pronominalen KErweıterung,
denen DUr älle eıner umgekehrten Nichtwiedergabe e1Nes SC-
meinsamen Pronomens gegenüberstehen. Von anderen häufhgeren 7Zau-
satzen Vo  s Arm verdient hıer mındestens och derjen1ıge eıner HKorm Vo  —

SEn (Herr) Hervorhebung, der gleichfalls 1n den ersten vlerz1g Psalmen
neunmal egegnet, och wırd 112  - beı dem vielfachen Schwanken,
das auch dıe hslıche B-Überlieferung 1n der Setzung oder Nıchtsetzung
e1NESs Küpte, Küptos oder Or Küptos beobachten läßt, 1er immerhın. eher
och miıt der Möglichkeit einer Wiıedergabe VoO  o V arıanten der Vor-
lage rechnen haben

In besonders starkem Maße wıird weıterhın das (}esamtbild vOon

Arm durch den en Prozentsatz VO  — Stellen bedingt, denen hbe1
Substantıven, substantivierten Adjektiven oder Pronomıina der Numerus,
be1 Verben VoOr allem das Tempus der Vorlage eıne Veränderung GT'-

fahren hat och herrscht 1er keineswegs ıllkür IDR lassen sıch
vielmehr bestimmte (+ründe erkennen, dıie jeweils der freıen W ıeder-
gabe geführt aben, daß nıcht mehr ohne weıteres mıt einer bloßen
Übersetzungsfreiheit gerechnet werden kann, keiner dieser (+ründe
zutrifit.

Was dıe Numerusverschiebung anlangt, handelt sıch beı iıhr
fast ausschlıeßlich eine pluralısche Wiıedergabe VOoOxNx Sıngularen.
Eıne solche ist aher ın weıtem Umfange durch zwel charakteristische
Eigentümlichkeiten des Armeniıschen bedingt, Sıe ist, geradezu eıne
DUr scheinbare, se1n Reichtum Pluralıa tantum eEZW. Sub-
stantıven, die auch 1 Plural miıt singularıscher Bedeutung gebraucht
werden können, cdıe miıthın reın äußerliche Abweichung vOoOxn Ö(S) Ver-
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schuldet och weıt regelmäßiger als beıspielsweise schon das Lateimische
sodann das Armeniıische Substantıve In den Plural, von denen

e1ne, E1 es substantiıvische, SEe1 es pronomiınale, pOSSESSIVE Bestimmung
1MmM Plural abhängt. Demgemäß sınd ungemeın zahlreich Wälle wıe E
An XadEÖNAs ÄOLLOYV, J.Qus0.009 ISla N (auf dem Sıtze der Spötter)]

JIUB'I"LU Fuulunhag (1n den Stühlen der Schimpflichen), 1, &v Bovuin
ÖLXALOY, Le5) Nhacsan (1n der V ersammlung der Gerechten)] [unpSnıpau
W WNNG (ın den Ratschlüssen der (xerechten), 5 10 XapÖLO AÜTOV,
WT (ın ıhrem Inneren)] uhpın.p 7lflälll (dıe Herzen derselben), 1175
TV YA@ocay NLOV 5)] [l_b' 1m.u brn (unsere Zungen), 9220 LuXT
NUuOV 5)] wlıdhb.p d n (unsere Seelen). Nıcht selten beruht aber auch
1n Arm d1e pluralısche W ıedergabe e1INeEs Sıngulars auf Angleichung

eıinen benachbarten Plural., Besonders ahe Jag e1nNn derartiges
Verfahren, 1ın der Vorlage dıe entsprechenden (+iıeder zweıer
parallelen Satz- oder Versteıle 1m umerus VO  - eiınander abwıichen.
So hest Man, DUr eın Beıispıel NENNEN, LO 4 be1 völlig anderer
Fassung VOoO  am} ınlıulılıu (auf dıe Armen) für das 1m Parallelismus
TOULC DLOUC TV A VÜRWTWV stehende ELG TOYV TEVNTA. och auch außer-
halb eınes eigentlichen Paralleliısmus membrorum ist, zunächst An-
gleichung eınes Sıngulars einen vorangehenden Plural beobachten,

1176 W wıederum hbe] radikalem A bweıiıchen voxn S, mıt Rücksicht
auf vorangehendes TV KtTWYOV un T@WYV TEVNTWV e1N l1 7II1UIU (gegen sıe)
für SYy IS“  > gesetzt ist. Ja SOSar eın erst, folgender Plural ann ıe
Wiırkung haben, daß e1IN Sıngular pluralısch wıedergegeben wird. So
ist, das D 6 stehende OD ÖLALLEVOUOLY TANAVOLOL anscheinend dıe Ver-
anlassung 2Zu SCWESCH, daß 1n , 5 für TAPNOLKNGEL Q0L TOVNNEVOLEVOS

S) lesen ist: pul trh pbGg 20n P (werden wohnen beı dır
Schlechte).

W 0, wıe 1ın dem letztgenannten Beispiele, der betreffende Sıngular
Subjekt ıst, erstreckt sıch dıe Überführung 1n den Plural unvermeıd-
lıcherweise auch auf das Verbum. W eıt häufiger ist be1 Verben, w1e
gesagt, eıne Veränderung des T’empus, dıe sich ann regelmäßig als
eine Angleichung das Tempus benachbarter Verben erweıst. Hierher
gehören w1e D, ArOoheELc S} 4n[lflLlllfl?lb'll (du verdirbst) 1m
Parallelismus mıt BöslvogETAL, F2. 8  6 AyYyAÄÄıLAGETAL 5)] 3‘IIJ'IUng (es
wurde iroh) 1n W eiterführung VOoO  e NATLOC, 0, 21 XOATAXPUELG
SXETAGELC S] u [IUI(9IILng dSuwdhbglin (du verbargest
du bedecktest) ach EXPUWAS un SEELNYAOW, Sn 16 Swlstar S)| wu nirugh
(wırd gerette werden) be1 folgendem GWÜNTETAL.

Eıne Veränderung vielmehr des Verbalmodus Wr zunächst 1n
W unschsätzen dem gr]echischen Uptatıv gegenüber wıeder unvermeıd-
lıch, weıl für dıesen das armenısche Kutur den eINZIS möglıchen Krsatz
bıldet arüber hınaus handelt 6s sıch auch hıer Angleichung
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e1nN benachbartes Verbum, WELNL e1nNe der auffallendsten ber-
setzungsfreıheıten VOoO  — Arm e1nem griechischen Indıkatıyr der Im-
peratıv oder umgekehrt eiınem griechischen Imperatıv der Indıkatıyr
des Präsens oder Aorıst entspricht. So Ste 16, für ÜaAuLLAgtWIOV

e1nNn upub S bryb wmpwunGn (wunderbar machtest du) offenbar als
Parallele dem E y EXEXNALO VvVOxNx 16, 6 und 26, 6 für 00wWOEY; )o..il.L\;
(wıird Trhoben werden) eın puwnd n un (mache OC geW1l mıiıt ück-
sıcht, auf das S160X0ULGOV ın 26, d Als besonders lehrreiches Beispiel
der Sache verdient ferner, 1er einmal über Ps hinauszugreıfen,
der Refraiınvers 41, 6 41, 12 42,,5 LV TL TEPLÄULTOG A uUuSW Kr-
wähnung, 1n welchem für SAÄTLOOV wa  a TOV YE0yV, OTL SEOWLOÄOYNIOLAL e  ]

jedesmal mıt doppeltem Imperatıv stee IUUUIIILIU&

tununnm[ urlılı us Zla ( Fott, bekenne iıhm)
Seltener erfolgt eıne entsprechende Angleichung der Verbalperson

oder des (+enus ver b1l. Doch fehlt keineswegs vollständıg Be1-
spilelen auch dieser Art So wırd be1 radıkal abweichender (+estalt
voxn 1n W eıterführung des Küpıöc WOU SL G VO  — 1502 1n 153 dıe
Aussage: TOoLC A YLOLG TOLC &v T Y OUTOQULU SUALLAOTWIEV UuUSW. 1n dıe AN-
rede umgewandelt: 2070 v JErGpE ‚gnuf U_glll7lz_b'Lll wnwnbn (Demen
Heuigen, die sind auf deiıner Krde, wunderbar machtest du) uUuSW.

Aktıves SUYTtALWOV TOV Bpayıova S) wırd 9 folgendem ENTN:-
ÜNGETAL durch das passıve [untunll.l&[)'uäl) pugnı (zerbrochen werden möÖöge
der Arm) YSetzt. Umgekehrt sınd passıye, Wendungen durch aktıve
umschrieben: 4, ErANdOvONoay, (vıel wurden)| Lgfll.äb'[l £lnllul
(anfülltest du s1e) ach vorangehendem SÖWKAG, EeZW., 9i 19 EtLANGUNGETAL
Or TTWYOG, (wırd VETgESSCH der Trme)|] SEn
q urn.p.u unlı (vergıßt der Herr den e  er 1n Parallelısmus miıt folgendem
QUX ATNOÄELTAL, das a IS intransıtıves Aktırv empfunden ist. Man wird
gerade weitgehende Kreıiheıiten mıt Bestimmtheıt a IS ursprünglıch
betrachten dürfen, während be1l eıner bloßen Tempusverschiedenheıt
zwıischen Arm. un Ö(5), zumal WEeLN sıch Kutur un Aorıst e  EN-
überstehen, hbe]1 denen eıne Verwechselung 1 Armenischen paläo-
graphıisch besonders leicht ıst, hın und wıeder uch UUr eıne Korruptel
des armenıschen Textes vorliegen könnte, w1ıe enn iın sölchen Fällen
gelegentlıch schon der Hand des Zohrab’schen pparats och eın
Schwanken der hslıchen Überlieferung beobachten ist.

Nıcht übersehen werden darf schhießhıch e1n eigentümlıcher harmo-
nıstıischer Ziug VO  o Arm,, vermöge dessen mehrfach bald benachbarte,
bald auch weıtauseinanderliegende Stellen vo  e ähnlıchem W ortlaute
sıch beeinflussen. So hest Mal beispielsweıse 30, 12 GL ÜEWDNODVTES
m e1IN wdlrhlr.phul J. ınl uul lı gu (alle, welche mıich sahen)
nach 218 NAVTEC 0L VEWPNOÜVYTES LE, 3L, STa Ta ÖGTa WOU 5) eın
wlr yl unlıln.p b meıne ebeıne ach 21, + 18 I, 2l TAVTta CL
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ÖSta LOD, 32 14 statt TAVTAC TOLC XATOLKXOULYTAG TNV YNVY e1n
J«:JFI„UJ[;‘ pul fsur wn fuunSf (auf alle Bewohner der e ach 32 S

NAVTEC 0L XATOLKXOUVYTEC TNV OLXOULEVNV. Ist 1er dıe Beeinflussung eıne
einselt1ge, haben sıch 1n anderen FKällen Zweı Stellen gegenseıt1ig
ausgeglichen. So hıetet, Arm. 21. 26 fÜür SVy ExKANgGLA WEYAÄN

SEowohoyYNcOowLAL GOL Vg,) und ZÖö, 12 für SV EXKÄNGLALG güA0yNOW®
— Ü.‚>: (n der Kırche werde ich benedeıen) übereinstimmend

J Ehbgbyhu JE&a onStbghg gpbg (1n großen Kırchen werde ich benedeıjen
1C. Hıer ist, a,1sS0 das Adjektiv VOoON der ersten ach der zweıten,
der umerus der Urtsbestimmung un dıe Wiedergabe des EÜA0YNCW
VONnXh der zweıten ach der ersten Stelle übertragen worden. Ich Sage
die W jedergabe des süh0yYNOW G obgleich 6$s natürlıch nıcht VO  S

1erein ausgeschlossen WÄäre, daß diese harmoniıstische KFärbung
schon der mındestens 1m etzten Falle offensichtlich griechıischen
Vorlage geeignet hätte Denn daß gelegentlich Derartiges nıcht eiınmal
auf KRechnung des „Übersetzers“ kommt, sondern erst, e1Nn Ergebnis
innerarmenıscher Textentwicklung 1st, cheınt sich mıt Sıcherheıt AUuS

Stellen wı1ıe 32 ergeben, WITr für a;00(173 AUTtTW AL XOLYVOV
dem nıcht wıedergegebenen, also irrtüuümlıich ZU ersten SCZOBENEN KAÄDE

des begınnenden zweıten Hemuistichs lesen: ofprSlıligb.p g S5D Jop S bnı (d-fch
7]l1[' y pun (Benedeıet den Herrn 1n eıner Benediktion, da s

gul ıst) (Ofienbar handelt, eES sich hıer nämlıch e1]Ne Beemflussung
nıcht durch 95, EeZW. 9l I 149, ä|icon:e TW Kupt  ® —K w  La XALVOV, sondern
durch 145, 1 ALYELTE TOV KüpLOV, “r AYadOov (> S) ber diese Stelle
hat ın überhaupt nıchts miıt D28 geMEINSAM. Yst 1n Arm selbhst
1at 1E dıe durch dıe W ıedergabe auch des ALVELTE durch das dort für
ASATE stehende opSbbgb.p (Benedeıet) einen Berührungspunkt miıt der
anderen WONNCH, der ermöglıchte, daß S1e sıch ıhrem Eıinfluß
öffnete. Ist a‚her un ware s AUr ın eınem eiNZIgEN eıNe
erst. innerarmenısche Eintstehung für harmoniıstische Liesarten VOL Arm
einmal sıcher gestellt, S verhietet sıch auch be]1 ihnen allgemeın jeder
Rückschluß auf dıe Vorlage.

Das Verhältnis des armenischen saltertexts ZUu syrıschen
der Pesittä

W enden WITr uNs dem Verhältnis VO  S Arm und Z gılt es

zunächst unter vorläufhiger Zurückstellung der FKrage ach der ihr
gebenden Krklärung dıe Tatsache eıner Abhängigkeıt des armenıschen
Psaltertextes VOoO  - der Pesittä ınwandfreı sicher tellen Um sıch
VOL übereılten Schlüssen schützen, wırd dabeı mıiıt der größten Vor-
sıcht or  anseh werden mMUusSsen. Es ist. alles nıcht beweıskräftige
Materıal VON vornhereıin auszuschalten, es DAur bedingt beweiskräftige
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q,Is olches erkennen und bewerten KEıner doppelten (+efahr
muß näherhın egegne werden: als Abhängigkeıt von Sı deuten,
Was Waırklichkeit entweder Wiedergabe -Varıante oder
UÜbersetzungsfreıiheıit VOoO  S Arm. ist, EZzW. wenıgstens SCc1H anNnn.

-Liesarten oder -Varıanten”? RBe1 vergleichenden
Liektüre voxn Arm und ist, der erste Eindruck der fast, überwältigende
weıtestgehender UÜbereinstimmung. Wollte mMa sıch darauf beschränken
für etwa DUr den Text Swetes beızuzıehen, könnte IN  - geneigt
SCINH, SI adezu schwanken, ob wirklich oder nıcht vielmehr als

Das ıld ändertder nähere Verwandte von Arm gelten habe
sıch indessen wesentlich sohbald Ma  S auf die hs liche $-UÜberlieferung
ZU1 ückgı eift

Oft erg1ıbt sıch daß das W asS auf den ersten Blıck eE1INe

charakteristische UÜbereinstimmung VOo  — Arm SeCe1IN schıen bald hıer,
bald dort uch als Varıante auftaucht Besonders häufig 1st s 65g
womıiıt dıe VO  S Arm geteiute Liesart zusammenftällt ber auch aqals
isoherte Zeugen treten Unzialhss W1C un zumal und
Ja selhst einzelne Minuskelhss rm.S Kıs sınd das fast durch-
gehends -Zeugen, mı1t denen AÄrm., auch es von abweıicht, sıch
mehr oder WEN1gETr nahe berührt. Als oberste Regel erg1ıbt sıch miıt-
hın, daß alle dıejenıgen UÜbereinstimmungen VvOx< Arm und qußer
etracht bleıiıben aben, dıe mıt C  9 und ware auch LUr durch
eE1Ne CINZ1IgE Hs Original erhaltenen Varıante sıch decken

Darüber hınaus erheıscht vorab das Verhältnis von Arm ®Hex
vorsichtigste Krwägung Das armeniısche erweıst sıch anderen
Büchern unverkennbar q,|s VOoOxhn der textkritischen Arbeıt des Örigenes
abhängıg, daß I9  ; heute och der Vorrede des hıston schen Mowses
Khorenatzı VOom 1736 vorbehaltlos das Urteıil nachgesprochen lesen
ann „der Septuagıntatext der den armenıschen Übersetzern vorlag“,
gehe „AUT dıe hexaplarısche Rezensjion zurück“ 1 Miıt der M öglıch-
keıt daß sıch spezıell e1m Psalter verhalte, wırd unter diesen
Umständen entschıeden gerechnet werden IMNUSSeN Nun 15SCH WITL

ber den hexaplarıschen Psaltertext, VOLT em 7zweıerle1 daß W16
Hex überhaupt voxn allen Kormen nächsten STAn und daß

dıe wesentliche Grundlage VO  H bıldet Wır 15SeN weıterhın
aber auch das Dritte daß all allerdings keine vollkommen getreue
N euüber setzung nach ®Hex 1ST sondern Klemente enthält dıe Hıerony-
LL1LUS (regensatze SC1INeT griechıschen Vorlage AUSs Rom beiıbehilelt
daß a 180 q IS sıcherer Zeuge für Ö Hex Aur da gelten kann,

So Urc. oberg, Hınletitung dze Heılıge Schrıft des Alten und Neuen
Testaments VON VWr Kaulen Hr ster Teil Fünfte, vollständig NCUÜU bearbeitete Auf
lage reiburg ı 1911
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Vo  \ Rom abweıicht Demgemäß scheiden für uUuXS weıiterhın e111-

mal dıejenıgen Stellen AUuS welchen eE1INE Arm KEMEINSAME Liesart.
und all wıederkehrt weıl S16 alsdann gut qls gewıß dıe VOoO  o

Orıgenes den ext gesetzte War un mıthın Arm ebensogut AUS

®Hex als AUuSs stammen könnte Hs scheıden ferner auch solche Stellen
AUS, JeNE Lesart ZW. DUr wıederkehrt a her all nıcht HONM

sachlıch sondern bıs AUE völligen Identität, des lateinıschen W ortlautes
mı1ıt Rom übereinstimmt oder uch unter Abweıichung VvVOxNn LUr all
mıt AÄArm zusammenfällt un gleichzeıt1ıg mıindestens lateinıschen
W ortlaut VON Rom abweiıicht Denn ersteren Falle könnte all
der Rom „'Text beıbehalten SC1IN un ®Hex mı1t 9180 wıederum uch
mı1t Arm übereingestimmt en letzteren e1NeE sıch mı1t rm.S
deckende H Hox - ,esart zufällig VO  S verschıeden SECWESCH SC1N Um
jJeweils eE1INe sofortige Nachprüfung ermöglıchen daß keiner dieser
dreı Fälle vorliege, notJere ich he] dem folgenden herangezogenen
Stellenmaterı1al durchweg hınter Parenthese un all
nÖötıg unter Nachweıs sSeC1N€ES Verhältnıisses Rom

Von den übriıgen Versionen stehen unN!: rage Boh Sah
und Lat unbedingt griechıschen Hss gleich da be1 ıhnen jeder (+e-
danke e1Ne CISCHE Abhängigkeıt vVvoxh ausgeschlossen 1s% Wo das
rm.S (+emeınsame auch von der hbeıden koptischen Texte oder
6  M, Se1 s selhbst, gahz vereinzelten, altlateinıschen Zeugen geboten
wırd, da hat CS, wenn anders mehr qls eE1Ne zufällige UÜbereinstimmung

bestimmten UÜbersetzungsfreıiheit vorlıegt, ehedem uch
grıiechischen Hss gestanden IDR könnte a.1so sehr ohl auch B Arm
gestanden en Be1l SYyI würde eE1INe Beemfitfussung durch nach
dem Sanzch (harakter der Arbeıt des Paulos voxn 'Tellä ZW Ar nıcht
eben wahrscheinlich her doch immerhın durchaus denkbar SC1N In-
dessen 1S% eiINn isohertes Zusammengehen VO  S Arm Syr tatsächlich
aum beobachten Unter dıesen mständen erübrıgt siıch e1inNne AauUuS-

drückliche Vermerkung des Zusammengehens dıeser vier V ersionen miıt
be1 den folgenden Zusammenstellungen selhbstverständlıch W o h1n-

iıhnen oder Orıginal eE1Ne dem Swete schen ext gegenüber-
etende Varıante erhalten 18T. wird dıese der Kürze halber LunNn-

hchst ach den VOoO  s Rahl{fs ınterschledenen Texttypen 03 Vg
notJıert wıeder eE1Ne sofortige Verlässigung darüber ermöglıchen,
daß Trm.S nıcht m1T ihr zusammenfällt

Auffallend häufie treten ndlıch rab und eth qals Zeugen der
gleichen J ,esart Arm ZUr Seıte un dıesem Falle 1st, unleugbar
ber e1N RBedenken N1C. hıinwegzukommen Davon daß hıer
überall e1iNe verschollene Varıante, dıe als möglıche Grundlage von

Arm ebensogut W1e Betracht käme, einwandfreı gesichert Ware

annn jedenfalls nıcht dıe ede Se1in Vıelmehr 1st, gleichmäßige Ab-
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hängigkeıt aller übrıgen Zeugen vOxn entschıeden das WwWEITLAUS W ahr-
scheıinlichste Für rab Rom 18 eE1iINe starke Beeinflussung durch
schon 18 Jahrhundert VoO  S Döderleıni nachgewıesen worden Hür
rab Al das Werk des syrıschen Melkıten U-.  1-Fath ‘Ahbdalläh i1bn-
al-Fadl, 1st 6116 solche eigentlıch selbstverständlich, da dessen Liebens-
zeıt, dıe Mıtte des 14 Jahrhunderts, dıe elikıten Syrıens ZUTrC

aramäılschen Kultussprache übergegangen 9 dem UÜbersetzer Iso
AUuS dem praktischen (+ebrauche der Luturgıe geläufg ATe ber

auch rab Par 6S nıcht Stellen dıe unabhängıg VO  S

Vergleiche miıt Arm e1INe Abhängigkeit VONn verraten eth chließ-
ıch 1st der vorliegenden (xestalt WASIEF davon entfernt unbesehen
m1 dem. altabessinıschen Psalterimum des chrıstianısıerten Reıiches vox

Aksüm gleichgesetzt werden können, das AL Jahrhundert AUuS

geflossen War W ıe der gesamte äthıopısche RBıbeltext hat auch
der äthıopısche Psalter E1Ne wechselvolle un alles eher als einfache
Geschichte gehabt die ihren Abschluß durch e1Nne ‚Jahrhundert.

dem Kreıse des Reformators Salämä einsetzende Revısıonstätigkeit
fand Beı1l dıeser ber hat 1012  - sıch durchweg arabıscher Vorlagen
bedient un durch das Mıttelglied solcher konnte sıch OIn Kınfuß voxh

auch auftf den (+e Psalter sechr ohl geltend machen Kr annn
sıch tatsächlıch selbst, Stellen geltend gemacht aben, WO iıhn
ihrer gedruckt vorliegenden (Gestalt die dreı der Hauptsache auf

zurückgehenden Al abıschen Psaltertexte nıcht. verraten Hat es doch
zweıfelsohne nehen iıhnen och manche weıtere Spielarten VOoO  S rah
gegeben uch KErscheinungen w1e den fünfsprachigen Psalter
Barberıinz darf 1er erınnert werden, welchem dıe syrısche un

Indıe äthıopische Textkolumne unmittelbar nebeneinander tehen2
ıhnen könnte m1ıtunter SOSar e1INe direkte Beeinfiussung VO  b eth durch

sıch vollzogen haben Dem allem gegenüber 1st LU  S freıilich auch
wıeder dıe atsache nıcht verkennen, daß äuhng e1iIN Yl
sammengehen voxn Arm m1 eth e7z W oder mehreren rab.-
'Texten nıcht. Aur alle SONST1geEN Zeugen sondern selhst,

sich beobachten äßt Dürfite diıesen Fällen mıt Sıcherheıt auf
verschollene B-Varıanten geschlossen werden, könnten solche natür-
ıch auch da, Hintergrunde stehen, dıe Berührung VO  S Arm
mıt der Gruppe ethrab zugleıch e1INeE Übereinstimmung mıiıt
darstellt. HKs könnte mıthın a ls e1inNn der Vorsicht erscheinen,
auch alle gelagerten Fälle he1 dem Nachweıse Zusammen-
hangs VO  S Arm m1T beiseıte lassen och annn eiINe Sammlung,

Eepertorzum FÜr Bıblısche und Morgenländische TIatteratur 68 Vgl
we1ter Kahlfifs x& 168

Vgl. das Yacsımıile beı Tisserant SPeECILMINA codıcum orıentaltrum Bonn
1914 80
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Sıchtung und Prüfung jener UT ıIn eth oder rab wıederkehrenden
Sonderlesarten VON Arm 1m Rahmen der gegenwärtigen Arbeiıt nıcht
unternommen werden. Bıis ZUT Durchführung eıner olchen wırd 1132
aber vOo  s dem Grundsatz auszugehen haben, daß ın der Annahme
bloß 1n Übersetzung erhaltener S- V arlanten die stärkste Zurückhaltung
geboten se1n dürfte. Demgemäß schıen CS etzten Endes doch geratener,
auf jene äußerste Beschneidung des Beweınsmaterials verzichten.
Immerhın werden dıe Arm. alleın e1genen un dıe ım mıt der Gruppe
eth rab gemeiınsamen S- ] ,esarten Jeweıls In getrennten Reihen
aufgeführt und beı den letzteren die QS1@e vertretenden Kınzelzeugen
mındestens namhaft gemacht werden, SOWweıt N1IC ausnahmsweise
eıne Mıtteiulung ıhres W ortlautes als wünschenswert erscheınt.

S . Lesarten oder Übersetzungsfreiheiten? uch
schlechthın isolierte Übereinstimmungen VO  z} rTm.S haben naturgemäß
1Ur ann einen durchschlagenden W ert, wenNnn S1e nıcht dem Verdacht
unterhlegen, Jediglich darauf beruhen, daß eıNe der allgemeınen
Übersetzungstechnik VONN Arm entsprechende {re]e Wıedergabe VONX

sıch zufällig mıt deckt.
Fassen WIr beispielshalber och einmal unter Beschränkung auf

dıe vlerzig ersten Psalmen nunmehr auch dıejenı1gen Abweichungen VOLxL

1Ns Auge, 1n denen Arm bezüglıch des (+ebrauchs der einfachsten
Konjunktionen mıt zusammengeht, An 53 Stellen treffen WIT eın
bı (und), 1n eın XAl, ohl ahber ın e1Nn OÖ  O Sste dreimal wırd
durch Hı eiınem C VON entsprechend e1n VON ersetzZt; ”5 mal
bleibt eın XAL, zweımal e1n X} und viermal e1IN Yap unübersetzt, dem
auch 1n nıchts entspricht. An un für sıch waren 1es unstreıtig
Zahlen, die ın ihrer Bedeutung nıcht unterschätzen sSe1N würden.
A hber diıese Bedeutung wırd doch allermındestens sechr verringert durch
dıe Fälle, 1n denen entsprechende Abweichungen VO  s eın Neıten-
stück 1ın fanden

Kıitwas günstiger ist, vielleicht ber e1NeEe andere Erscheinung des
Konjunktionengebrauchs von Arm urteılen. Entsprechend dem
VO  b ist e1nNn a R Kınleitung e1ner direkten ede Nn1ıC
weniger qls Stellen der Psalmen T eingeschoben: d Oy 9 AArg 32 04,
12;5; 19 1 29. 7, 3U, 23, ö1, 5, 34, 25, 39, öl, 1747,; 38, un 89 Der
Eındruck, daß 68 sıch 1er mehr als e1INeE zufällige Berührung der
beiden Texte handle, wıird och dadurch erheblich -verstärkt, daß
gekehrt IS das ın © 1es auch miıt dem IdE ın Arm der
all ist. Freılich fahlt das etztere 30, un 4.0, zweimal auch, WO

das üblıche hat, och raubt dıeser Umstand den übrıgen Stellen
immerhın nıcht. jede Beweiskraft für dıe Abhängigkeıt des armenıschen
Psalters von der Pesitt  A, weıl die Annahme e1INeEs nachträglichen inner-
armenıschen Anusfalls der Konjunktion aum allzu kühn Sse1nN dürfte.

()RIENS (HRISTIANUS, Neue Serie XIL
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(1 undsätzlich auf schwankem en stehen WIT weıterhın mı1t den-
JEHISECN Stellen, welchen dıe UÜberemstimmung von rm.S sıch qnıf
dıe Detzung er Nıchtsetzung) Personalpronomens bezieht
Doch die nıcht allzı zahlreichen Beispiele immerhın 1er
sammengestellt Se111

N V GQ gladro (UO)| lLUI1L[I (das Schwert) = I9n
Q WETOA ÖLXALOV (D D CUM ZUSÜS jlın lullll_lll[lü _g_n (mıt

deınen (+erechten) = 3)  BG134, ONMESLO KL TENATE MN el prodıgıa)] g lır urlıu
5ı q_u:[|an'umu p (seine Zeiıchen und W under) olissle ÜL (seine
Zieichen und W under)

141, ÖLXALOL (D\DYIS, uste)] WTT, D _gn (deine Gerechten) = r.a-fl..’].
16, 11 EXKÄLVOAL Av U7 m395 , declhinare terram)|

lun‘l:u:„€ß‘gna.[g:u‘b[rL glıu JEnnn (zu beugen mich auf cdıe Erde) Vgl
Isöla mJ  d (daß S1C würfen mıch auf dıe Erde); rab Par Rom

J)\3\ e \‚.>‚»e»$ (daß S1e schlügen mıt. ILLE dıe Krde).
Das tatsächlıche estehen Abhängigkeit VO:  - vorausgesetzt, wüurde

sıch hler ı Arm Mischtext handeln, da dıe W ortbedeutung des Infinıtıvys
ebenso entschıeden auf zuruückweist als dıe pronomiınale Krweıterung auf ber
solche Mischtexte vgl später Zusammenhang.

17 15 (1a fulgura)] 1[1“UJLIUIHU.I&IILYIU p (seıne Blıtze)
—CD H eth

LG 49 O SW  Cmwy (VWD, QUC salvos faceret)] ilmuu: 19049\
(1ihnen e1IN KErlöser) rabAl Rom. Vgl eth HL 02 A0D“ (der ihnen
hülfe).

18, S SÜÖ0XLAV (31372, ut complaceant)| ‚pgS (dır gefällıg)
(nach deınem Wiıllen) = eth

D4 (1W, yeccatum)|]] gdE qu ‘bn[uu (dıe Sünde[n] derselben)
ü (seine Sünde) eth

46 Lalkarte psallıte))] Zla O4> rah
4.9 MALÖSLAV dascmplanam) f (meıne Unterweısung)

B09 &0 eth rabh
rabh51 10 ÖSTta (WSV, 0SSCA) nulbrn.p meıne (xebeıine)

14 WLAOTULRLOV LESTUMONLUM) gıl huwyni[d-fuh p (sein Zieugn1s)
L4 Vgl Arı a‚ Par Rom AD (seıne Zeugn1sse)

118 ”6 EEnNYyeLAG @an ENUNTKLAUL)| uyunındb gı pGg (habe ich VeOTI'-
rab Romkündet dır) 7J.\.e.» ich dir kund getan)

Ihe VOI Zohrab allerdings den ext gesetzte Varijante qundbghg pGg
(werde iıch verküunden dır darft WO estiımm a1s sekundär gelten

135 P SYy SUVEGEL AD ıntellectu) luh‘uuunn.flliuuli: hepad (durch
W eisheıt) Üan eth Arı a‚ Par Rom

HKs handelt sıch W16 112  e sıeht weEeIT4AUS den meısten Yällen
Dınge, dıe der Gruppe eth rabh un mehrfach solche
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dıe geradezu beı allen (+liedern derselben wıederkehren. Ziu der ahl
der S16 vertretenden Zeugen StE aber naturgemäß dıe W ahrscheın-
lıchkeıit, daß E1Ne bestimmte Erscheinung auf zufälliger UÜbereinstimmung

fr Wıedergabe der Vorlage beruhe, umgekehrten Verhältnis.
Eıne Erklärung des Befundes unNns Stellen dıiesem Sınne würde
mıthın N1C allzu viıel für siıch en Kbensowen1g Sınd dıe VvVer-
schollenen -Varıanten sonderlıch glaubhaft, die qals gSEMEINSAME (irund-
lage Voxn Arm und eth. rahb aNngENOMM werden müßten, wWEeNnNn
1INnaAan iıhre UÜbereinstimmung weder AuSs gleicher Übersetzungsfreiheit
och AuS gleichmäßıiger Abhängigkeıt VOoOxNh erklären wollte So annn
enn ıimmerhın wıederum vielleicht VOoOx< W ahrscheinlich-
keıt gesprochen werden daß der N'at auch 1er sıch e1IN Abhängig-
keitsverhältnıs VO  S Arm gegenüber bekunde

Von den Stellen, Trm.S Numerus, Tempus oder Modus
der UÜberlieferung gegenüber zusammengehen, sınd dıejenıgen belang-
10s, welchen Arm sıch auf (+rund der oben 153 entwıckelten
Beobachtungen als {freıe Wiıedergabe VOoO  a begreıfen äßt Indessen
fehlt uch nıc solchen, eE1Ne derartıge Krklärung versagt,
weıl der Nachbarschaft sıch nıchts uindet, OTan e1NeE Angleichung
stattgefunden haben könnte, EeZW., be]1 Übereinstimmung Nu-

VoNn dem betreffenden Substantıv eın (+enetiv Plura|l
abhängt uch diese 1er zusammengestellt sSCc1in

C  62 NOOGEULEOLAL (27518 07r a00)] (bıtte 1ch) HJ>° ete ich)
15 XOTAGEL (S'SY) evellet)| S urla E (zıeht heraus) (macht

herausgehen)
44, \OyYOV AyYaYOoV ( A, verbum bonum)] ‚gl1 pupfau

(deine guten Aussprüche) oder q_gw7;u purpfru(gute WorLE) S4 l&.\ÄS
gute Aussprüche).

Von den beıden Arm Lesarten stimmt allerdings Aur dıe zweıte sStreng mM1
übereın, während dıe erste dadurch besonders bemerkenswert ist daß S16 Sta AOYOG
asselbe AUS dem Persischen stammende eNNWOT! auiweiıst Ihre pronomiınale Kr-
weıterung 181 ohl sıcher innerarmenıschen Ursprungs

49 16 (DSN daxıt) uul (spricht) o
L8 E  H00 9 HOSWSTI Rom despoSULSTL)| u’["-l.lüäb'll (wırst

du machen) = )a..col. (wırst du setzen).
iıbıd xatEBahes (ehrh dezecıstr)| hnnduhlrugku (du wirst umstürzen)

Aso3L (du wırst <um>werfen).
AT 49 ÖL ayyEAwy KOVYVNDUV 5RSn angelos malos)], Abnl

sunnfı (durch dıe Hand bösen Engels)
93 (W reppellet Jbrnd-E (verwiırit) 1940
bhıd EyXxataAsıheEL derelinquet)] wn bl w71mli'u (macht OT

sıchtbar) SS (verläßt er)
L5101 17 0LX0G0LNIEL (M32 aedıficavıt)} bl (baut)

13*
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103, 30 SEATOGTtEÄELG Cal  z emttes)] unuu_glru (du sendestj ‚JE
bıd A VOAXALYVLELG renN0vAabıLS)] 2ll1["l?[ill (du erneuerstj

s L mA0
118, 8 DuAdi® custodiam)) uu Egı (habe ich bewahrt)

LA
D, 11 TV AGEBELOV OÜ TmWYy (DAWWB, ımmpLelatum 0YUmM)) IULII‘IIIUIILUIHL-

d Ful 7“75|.U (der Kuchlosigkeit derselben) Qoy>o.>.’ (ihres Hrevels)
eth rahb

Die Stelle ist; 111 beachtenswerter, weil nach dem S.187 Ausgeführten gerade
iın Arm eın Plural (selbst Stelle e1INes Singulars der orlage erwarten wAare.

22,4 SXLAC Üavatov mD, umbrae MNor(S))| UU"1Lb'[IIUJ lnr (der
Schatten des Todes) Las rab

26, EXCNTNOW (WDAN, requir am)) (<er>bitte ch)
L} A1'3b?“- Rom.

45, 5 TOU TOTALOU Ta ÖPUNLATO (W32B Ara }umınıs ımpetus)| q?lll.l(y.g
qb'mng (dıe Läufe der Flüsse) LO ISl rab

48, 11 A.VOUE XL AOPWY, Vg ODWV  pA XAL A VOUC B5 INSIPYENS
el stultus)] lu‘bq_q_lull_‘g Eı (Unvernünftige nd Unverständige)

\ A Uäs (Loren un Verstandesschwache) Aeth
50, DAVTLELG NDMN, Me (gnq_lrlu' b sprenge M1C

AA O9 D:  g auf miıch) Arab_}?.om.
bhıd TÄUVELG LE (53IN, avabıs me)| LIILIU wasche CALSSU

(reinıge mich) Arab.Rom.
Der Akkusatıv des Pronomens der Person ist ın Arm AUS der ersten Vershaälfte

erganzen, nıcht 1Ur vermöge innerarmeniıscher Korruptel ausgefallen,
KEıne Varıante ıch werde gewaschen werden) beruht zweiıfellos auf sekun-
darer Angleichung &. diıe Übersetzung der passıven Futura AVAXALYLTÜNTOLLAL und
ÄEUXAVÜNTOLLAL

50, Br TNV ALVEOLV GQ (In9mn, laudem uam)| lflllfilflng'[".7!u P (deıne
Benedıiktionen) Nüzal (deınme L,obgesänge) Arahbh.Rom.

68, 36 SWSEL (WN, salvam facıel)] ın (erlöst) Hi Arah.Rom.
93, 18 sSs6aAhsvTtaL TOUC WOD (3 D, MOTUS est DCS MEeCUS)|

n UT, (sınd erschüttert. worden meıne Füße) wA
haben geschwankt meıne Füße) eth Arah.Par Rom.

144, 2 ALYEGLYV Kuptou (FT MO laudatiıonem Domint)| lLopfilm.[3'[m‘bu
S un D dıe Benediktionen des Herrn) La Mä..l.’. (d1e 1Li0b-
geEsaNgeE des errn) Arah.Rom.

Dıie 1n der Gruppe Aeth.Arab wıederkehrenden un dıe Aur 1n
Arm auftretenden S-] ,esarten nalten sıch ]1er beinahe das
(GGHeichgewicht. Was dıe ersteren betrıfft, S wırd 112  > wıeder wohl ın
keinem einNzZIgen Falle gene1igt se1IN, AUuS inneren Gründen eıne zufällig
miıt. sıch deckende verschollene B-Varıante erschlıeßen. An Stellen
w1ıe 22, 4, 4:8, 11, 50, 9 oder J3, 18 wırd eıne solche posıtıv a1s AauS-
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geschlossen gelten dürfen Nur auf e1InN derartiges Materı1al auch
asselbe och SaNZz erheblich umfangreicher WAare dıe Annahme
wirklichen Zusammenhangs von Arm m1 gründen wollen, WUulI de
gleichwohl verfehlt SC1IN ber Zusammenhalt mıt ungleich Kın-
schne1denderem verdienen doch wohl auch diese Stellen CS, nıcht voll-
ständıg übersehen werden Besonders oilt 1es VO  — olchen W1IEC

26 5() oder ( denen auch abgesehen VOL umerus des
Substantivs eZW VO Modus des Verbs sıch E1INE unverkennbare Ver-
wandtschaft, der Ausdrucksweise VO  s rm.S beobachten äßt Wenn
umgekehrt mehrfach, W1E 24, 15, 48, K3 99 18 neben der syntaktisch-
stilistischen UÜbereinstimmung mıt Arm CIn CH Anschluß
die W ortwahl vOoOn festzustellen ıst, handelt, eEs sich
nıcht auf Stellen dıeser Art beschränkten Yıwittercharakter des AÄArm.-
Textes, auf den späteren Zusammenhang zurückzukommen Se1N wırd

Als 611 besonders interessanter Eınzelfall mi1t sıch weNn1gstens
berührender Numerusabweichung VO  S mMas schhließlich hıer och der
(zestalt vedacht werden, welche Arm dıe FKormel Sic TLOV TOU

Sıe lautet 37LÖWYVOS be7zw SiG ZLWVYVOS annımmt
un 1 51 K 185 U1 Ka 118 44 131 un 1 148 0  0

wıeder mı1t Starrer Festigkeıt pluralısch Jlul..tll.nb'lu7lu JIUI.[HIIL"II[)(9
(Ewigkeiten der KEwigkeiten <hindurch>) Ks 1st. schlechterdings vVvOon

Z nıcht abzusehen W as diese Umsetzung beıder Bestandteıl des
Ausdrucks den Plural veranlaßt haben sollte Anders, weNnnNn 1024

VONn dem überall entsprechenden (1n Kwigkeıt der
Kwigkeıten) ausgeht 1DDenn hıer würde ıe pluralısche W ıedergabe
auch des (+enetiv des Plurals regıerenden ersten '"eiles ledigliıch
Ner allgemeınen (xepflogenheıt VO  S Arm entsprechen Demgegenüber
1E nıcht leugnen daß die armenısche Korme m1 oleicher Hestig-
keıt auch der Liuturgıe auftrıtt iıhr auf grlechıscher Seıte C111

SiG TOULUS LWVACS TW AL VV aufs denkhbaır strengste entspricht ' *heoretisch
mu a 180 wohl ıe Möglichkeıit 118 Auge gefaßt werden, daß S1C AUSs

lıturgıschem Sprachgute entweder a,ls 6116 hereıts teststehende schon
VO „Uber setzZzer“ übernommen W OI den oder nachträglich den Psalter-
text eingedrungen ware beı das erstere Ist aqusgeschlossen weıl CEINeE

zumal griechische Öriginale sıch anlehnende Luturgıe der
Landessprache Armenıiens nıcht über dıe Entstehungszeıt des armenıschen
Bıbeltextes hınaufreicht und auch das etztere ıst. mındestens sehr

wahrscheinlich. Diıe Annahme der Abhängigkeıt VOoO  S dürfte
sıch a,180 auch 1er wohl och hesten empfehlen.

Formale UÜUbereinstimmungen. ber den Kreıis ihrer
Yragweıte mehr oder WEN1gCF zweılfelhaft bleibender Erscheinungen
NM1INAauUs zeıgt Arm zunächst be1 sachlıiıcher UÜbereinstimmung VoxL

und vielfach der Ausdrucksweise e1Ne ENSELE Berührung mıt dem
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letzteren Kıs 1sT. vorab das weıte (+ebiet der W ortwahl auf dem sıch
derartige ormale UÜbereinstimmungen vonxn rm.S beobachten lassen
Nıcht WEN186 scheinbare W iıllkürlichkeiten von Arm auf diıesem (+e-
hıete verheren alles Befremdliche sobald Mal N1ıC sondern alg
maßgeblıche Grundlage voraussetzt So Ste beispielsweıse 611 un
dasselbe €cummunn[rg[r„ (du hast gegründet) KATNPTILOO®,

SUELEAÄLWOOG, aher beıdemal dem nämlichen VO  - OH*
ber sollte INAaLn 17 18 ach unmiıttelbar vorangehendem (d->Lusdllrusg
Iıg Sqopug (vo1 ME1INEN starken FWeınden) SE EYUDOV WOU ÖLYATQMYV
e1Ne Wiıedergabe nıcht etwa qlg Varıante N1€e bezeugten S OUDYVA-
TWÜNGAV, sondern des tatsächlıchen EGTEPEWÜNGAV durch Sgop bal
(stark Wden sınd) kaum 61 W al tEenN, begreıft dagegen sofort cdıe Wahl
des nämlichen ortes WEeLN NL auf das LLAD WD un
VO  en zurückgreift; entspricht umgekehrt dem gleichen grıechıschen
AOYO 32 (Ausspruch) neben un Q, puulı (W ort)
neben voxl Fälle ähnlıcher Art heßen sıch großer ahl
nachweısen och Mag dıe Anführung dıeser WEN1ISCH Beıispiele genügen.

Auch VvVOoONn Fällen, welchem dıe formale Übereimstimmung voxn

Tm.S sich nıcht. auf eiNe bestimmte Wahl zwıschen Synonymen
beschränkt. und gleichzeıtig dıe einzelne Stelle e1NeE Bewertung unab-
hängıg vox irgend Ner anderen gestattet soll dıe folgende 1sSTe
lediglich eE1INE Auswahl besonders bezeichnender bıeten Das Auftreten
der S.-L,esart auch der Gruppe eth rTab ann ]1er besonders
WEN18 edenken ErTEYCN, WÖO eiINe zufälhlig m1T sıch ecCkende VOETI'-

schollene Varıante der Natur der ınge ach von vornhereıin ohl
nıemals glaubhaft 1st, W enn e1INe solche schlechthin qls A uS-

veschlossen gelten annn weıl s Jediglich dıe spezıfisch sem1tıische Aus-
drucksform VOoO  s 1st womıiıt Arm übereinstimmt wırd ausnahmsweise
auf eE1INe Angabe VO  S (Gall verzichtet

16 TW ÜVÜ ROTWY (DIS homınum)| A a (der Menschen-
söhne) Äm1iLD9

13 SV AyOÜOoLs D0NIS)] luupm.[}b'tu‘b G(Füte)  - Ö.e.=...&*:
XAaÄheL (S> 210 forma KRom)] ınl uulgn (von nsehen

O9 LD (ın Se1Nnem Nsehen).
63, 6 ÖLNYNGAVTO (1715D, NAYYAvEYUNG)| lunp€[rg:u‘b (sıe en gedacht)

aanl
Avöpa ALLATOOV N VWUÜUM SANGWINUM)| urn lullllL‘lllll€b'lL

(den blutvergießenden annn Lso9 v»ll I>°Q rab KEint-
sprechend auch 54, 24, 58, 5

D NO06 VaoYV AyLOV SO (TE 7, ad templum sanctum UUWM)|
_gll (ın deinem heilıgen Tempel) 909 Uoasoon,

O4a17 Ü”UTOLG (1? €4S)| flrn 71|1(9IU (über dıeselben)
rah
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19 LRTENOAOTRLOAL GQU (7D yroteqat (e)| o Inu pul Eabgl ebg
(Helfer sSe1 dır) da (es dır) rab

21 SAUTOLG (D2, stb2r)| JE 9 lu.[rb'tu7lg (n ıhrer Mıtte) @oyl\.\..=
(zwischen sıch) rab

93 GL KATOLXOUVYTES SV ( Y iM TU ADIEAN €O)| Lnl sr
7lfl[llll (Bewohner desselben) O4 59 Aı a‚ Par KRKom

7 SUVEAÄKÜTSNS [3 DW ımul trahas) d fı Suudiuphn (nicht
zähle) [u.\]u.\.äo’. Arahäal

28, Z SV A0  ÄN AL  &% %0 T00] un € I.I[IllflL[3'blll‘ll 7Jn[“ll (ım Vorhofe der
ethrabHeılıgkeıit desselben) = 4B I0.D? L5

30, SLvVEKÄELOAC S CN ADN, econclusıst2 ME)| J?um7:bgfip gu (du hast
aal Ara‚hPar. Kom.übergeben mich)

&\ dEetm® ATW NN venıal Vg QÜTtTOLG| uug ILb'IHUJ
7‘Ilälll (es komme über dıeselben) O94a LL rabh Par

4.() AOYOV TANAVOLOV] puslı u:‘l:op[r'bm.l]‘/ru:‘b (eın Wort der ngesetZ-
lichkeit)] = lle.>.9 } (ein W ort des Frevels) = ethrab}om.

IN aslı  —_-  Suh et.h4.1 (DM?, DanNeS)| 417'["U&"L[! (Speise) =
&v g f ne uu uul?m(g (an den Häuptern Anfängen

L SA D (am aup Anfang der Monate)der Monate)
rab

89 Ta AYOLLLAGC NLOV 7 NLQULLALES nNOSYAS)| gul nu Jb'll
(unsere Sünden) E eth rabKRom.

93, SKÖLKNIEWV (AWDA, ultıonum)] eb Fln fn (Rächer) = is aal
eth

103 Tn V ÖUOLV 813 DOCCAasuUum SWUM)| Funfl‘ Jf:rm7:qu 1y Bepn)
(dıe el iıhres Untergangs o 4Q D 909 C rab Par

103 251 SXEL (DW, 2lleC)) 11u1/?u oder h Dlin (1n ıhm)
Aı aD Yar Rom

105 30 ÜOAUGLS (DA QuasSsatro0)| ıJ< (der Tod) LLa (das
Sterben) rab Rom

1929 LRQOGTNOETAL sustınebıt) hwnk ug annn <be>stehen
Arab.Par Rom Entsprechend auch BA

131 1 AÄNTELAY (MDS verıtatem)| £ä]l‘u1m:.[&[iunlig (1n W ahrheıt)
E eth rab Rom

139 11 UT OGTWOLY (1p9- 22 ON subsıstent hunuwuglrlh
blrg (nıcht werden S16 können leben) Vgl \QMA..IJ V (nıcht

eth rab Par Romwerden S16 können <be>stehen
Dıe UÜbereinstiımmung mM1%t W ALr ursprünglıch 1116 vollständige, weinn Ylrg

leben), was fast m1 Sıcherheit angenomMm werden kann, Korruptel AUS huny
(stehen) ist.

Gelegentlich weıst SOgar schon dıe W ortstellung vVvoxn Arm über-
zeugend autf Zusammenhang mıiıt S S LUr e1n

Beispiel anzuführen
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118 105 ÄUY VOS tTOLG CO OLV WLOD VOLOG JOU , Chrysost Iat Syr
ÄOYOS GO0OU 59355-5) Iucerna nedıbus v»erbum LUUM)| Sprug

puulı (oder f purlı,p) _gfl mn[zg drg eıne Lieuchte 18T. eın Wort bezw
sınd deine OTr e1NeN Hüßen) M>o»..c»(

Kann hıer materıell, ebenso gut als S, dıe gew1 auch für S Hox
anzusetzende BVarıante zugrunde lıegen, kehrt dıe der gesamten
-Überlieferung iremde Umstellung der orte Aur

wlıeder, rabRom.-AA s éU‚s (deın Wort ıst, Leuchte
e1nem KFuße) wenı1gstens nachzuwırken

Materielle Übereinstimmungen och schwerer
qa ls alle LAULr formalen Berührungen VOo  am} Arm fallen naturgemäß dQie.
JEN1gSEN Stellen 10US (xewiıcht, dıe VOoO  S AÄArm. alleın oder Berührung
mıiıt der Gruppe eth. rab mıtvertretene TLiesart gegenüber
Überschuß oder Deifekt darstellt, bezw. e1iNe sachliıch andere Auf-
fassung oder geradezu e1iNe andere (zestalt des hebräischen Textes
wıederg1ıbt qa 1s Eıner olchen Bedeutung dıeser materıjellen Über-
eiNnstimmuUNgenN entsprechend scheint 1er eC1Ne möglıchst erschöpfende
Vorlage des gesamten Materjals geboten

15 11 SUODOGUYNG WETOA TU GOU äl aectıtıa
CUM vultu (UO) nLllllllllnL lJ'/nu:fi: b'[lblllllg P (mıt der KFreudigkeıit deines
Angesichts) = mD0:+5) LOn (von der Freude UuSW.)

dOs TapEwWBAaAdeı AyysAoc Kuptov XÜXA® MT N0 S, 2M-
mnıltel angelus Domaını CLYCULLU)| pulıunlg €[:b2_m:4:4 wg S Gnl
(das Heerlager de1 Kngel des Herrn rI1INSSum 1ST) oa
Z,.„.» L s09

18 Av ÄCQ 3apsı DY2A, HONULO gravt)| JUIIHILI.I £1u:g_l/ü:g
(ın vielen V ölkern) k < IasasSa

19 OL EYÜPNALVOVTEG OL AtTALWS (DW 9 Vg QÖLKME (QqU?T
adversantur mıhr VW UC m [F 9tulh.p h (meıne HWeıinde)
WUaDidsas

OL Küptıos Domiınus)| 4E IIJIL SEn (wenn
nıcht du, San | RE Nl l

EKıne Arm -Varıante E n ‚p£ LG wenn N1ıC. VO  — dır) uUS W mac durch-
AUS den Eindruck sekundär ZıUu S11

ÜLYATEPES J1 6pou (el JYılae Tyrı KRom); Vg XAL YuyYATNp
Tüpov (3 3) bı ll.nLlllll[l UHL[lIIU bn hpuwggt Zulüus (und dıe 'Tochter
Iyrus wırd anbeten ıhn) 4 ’°-@L 903 LiSO

49, 1 ETOLNIGAS XL SOLYNOC (TT a ÜN, A4eC fecıstı
el LACcUL)] ILIUJII mz/lr‘lnu(il: hı (Zur) 1Gg pGg (dıes alles hast du D O-
tan un iıch habe geschwıegen dır) LAS <o+>.o

68, 2Q x BL3A00 E WYTOWV 15D9, de lbro vwenbum)| z u pa ( ELk-
‚pn d hErhug (aus deiınem Buche des Liebens) Lgj
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0, 15 Nv GOQU (TW salutare UUWM)| £ll_lllü'll.p'llL7“l _gl1
(deıne Lobgesänge) = .,Z\.u.a.n

Hıer rechtfertigt eın audem iuam O1 Liat Moz das Numerus VO  - AÄArm
abweiıicht schwerlich dıe Annahme sıch m1t eckenden Varıjante

tTOLG ONSOLV LOLG AZYLOLG ( Va montıbus SANCULS)|
JEr unl (E) UHL[lE 7‘"[llll (auf dem heiligen Berge desselben) inda

Sı LOV Aso OLKXOBOLNUNIGETAL (1 7077 DW, neternum
mMıseN1WOTd1LA aedificabitur)| u dtnup Su nq_:_1[„filLß'/i u11/11 }?_[w‘l;[ru(g[. dıe Welt
Erbarmen wıird gebaut werden) 1l.°.=...é: (die W elt
üte wıird gebaut werden)

ÖC Or BOA/LwV WETA ÖDLDVASTELAC ( NAI”D YY 72 LU UM brachzum
CUM POotENLLA)| .gll pug nl Bı B 101"1Lpr‘1! eın 1st der Arm un
deın 1st dıe Macht). = U.o;.:u\ H «‚>..;o La  .n 7\..’ (dein ist, der
Arm un eın ist. dıe KrTaft).

102, IO SMAKDUVEV (DTIM, 0ONge feECcW0)] wlg u SO) <ß°’
1006, 26 SV AXOL  N G, malıs)| Jrl fln ln. [1b:u7:3 (1n iıhren Seelen

ihnen selbst) = OAS (ın ıhnen).
KL / —  7}} TOVYV Küptov (D Domino) Uumnnewds (zu
D (auf o

118 En ÖLXALOGUYN (D075S AEQUMWAS)| w WNAL [J'b‘:u:li1 (mıt (rerechtigkeıt)
LAQ.I/15

129 TKO005 Küptov TOV DeOv NUOV (DN D, ad Dominum
Deum noStr um))| pfg SEn Yumneıwd dln (ZU dIir, Herr unNnser

\°$ÄZ Ln
148 SS TOV AL (1 geternum)| IM
d 10 T  > AYSWYMLEYVOS MS 12D, sepulerum DALENS DL n[1ull'u

wıe mSO (und W1e) = eth
Sl SC LOV KL 999. adeternum eU)| rm eth
21 OL AOyoL verba)| |£l_ll ulı puslıh.g (wegen der Worte) =

rab Par Rom Vgl (1n den W orten)
23 XL TÄNPWLA DN12M) el ylenıLudo ppr l“'l""l

(mıt ıhrer l lias (1n iıhrer Hülle) eth rabh Al YPar
JA24, HA ÄE0OC GQU mlel g secundum miserıcordiam LUOAM))|

A A (sondern) TrTab Rom

26 11 5y TtpLBW südeELO (D NN), semıtam Y eCctam) LUJLITILU
nınqu (auf deimen Pfaden, den geraden) I3.o’l. et.h

3  9 17 SWÜNGETAL (7D , salvabıtur KRom ervilt SALUUS
g Egl rettet es den Keıter) H3D ( (rettet

es Se1INEN Keıter) rabRo:  B

50.; 28 SLG TOYV QUAAYÜNGETAL (3 212 neternum GCONSET-

vabuntur)]] y P JluLl)lnb'u.l‘bu uu S 5 17IIIUIU (sondern dıe Kwigkeiten
behütet 6r S1€) O W In der Konjunktion (}
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stimmt Arab.Al., ı1n der aktıyen Wendung stimmen eth Arab?" Rom.,
miıt übereın.

Eıne Angleichung Vn Arm. das Vorangehende 1ın Tempus un!' (+enus Verbiı
wäare sıch ohl en.  ar; zumal uch oh. aktıyısch wendet. ber die gleich-
zeıtıge Übereinstimmung ın der Konjunktion 1üißt ıe Abhängigkeit VO:  S mindestens
als aubßberst wahrscheinlich empfinden.

Dl, 17 1ÜOTE (>ZC, NE QUANdO, Rom: alıqguando)} rm
eth rab

>939‚ 17 WEYAAÄLYÜNTO (273N, mAagnNıficetur)| JIr& (groß ist,
eth Arab.nom

4.0, 11 ÖLNPTACOV S@AQUTOLG (19 5W, dirıpıebant stO42)| JW:[:2U„U4/!;9[‚71 L
(sıe en geplündert uns) O> Al‘ 3.b .Pa.r. Rom.

49, 12 XL TO TÄNDOLA QÖtNs] w1ıe 23 1 eth. Arab.Par.
96, 5 WÄYALDC (3 gladıus)|] pLI na wıe a Arab.Rom:
64, 9 0L XOATOLXOUVTEG Ta TEDATC (AISD , qguihabıtant termıno0S)|

lnl 5E banlph (dıe Bewohner der Erde) Aö HIA T 8„b.AL Rom,
Eıne verwandte 6-Variante: 0L XOATOLKXOUVTEC T TEPDATC. TNG YNS bıetet 1n

Übereinstimmung m1 den meılısten Lat.-Zeugen un Arab.Par. ber 891e kOöonnte sehr
ohl ın der einzıgen griechischen Hs auf bloßer Kücküubersetzung AUS Lat beruhen
un: 1n Lat. selbhst ıne harmonistische Anlehnung &. andere Stellen vorliegen,
während sıch 1n Arab.Far. UT, A, 1s yeWil, u11n einen Mischtext AUS un
handelt.

64, 11 Avatshhovuoa s  D  7 germmnans, Rom dum ex0rıEtur))|
pjU 7m[nu (der pro derselben) Ü o (ihr Sproß) Arahb.Rom.

Eıne pluralısche Varıante (dıe Sprossen) ist belanglos, weil sicher
sekundärer atur.

67(,238 'kıx Baocay ETLOTDE W, ETLOTPEUW SV Budoic Vakaoons
79 mban 0n SN 3WN, Hr Basan CONVETLAM, CoNvVLertamı IN profundum
MATIS)) f [unpag zwn&nLghg Bı Jh9n y J‘m7:limg gl f II_IIL[HI
hnpabghg (Aus den 'Tiefen der Abgründe werde ich umwenden un
U der Mıtte der Backenzähne etwas herausreıßen). Vgl N5

fo Sal (Von zwıschen den Zähnen werde| wHAALDHAAN
ich ımkehren un werde umkehren AUuS den 'Tiefen des Meeres)
Arab.Par Rom.

Eıne Varıante ] (dıes) ist gewiß sekundär des g bb (etwas), durch
dessen Hinzusetzung Arm eın Objekt dem aktıvyisch verstandenen Verbum sSe1INer
Vorlage gewinnen suchte Daß diese 1Ur gEWESECN seın kann, ist, TOtZ der sıch
VOLC em ın der Vertauschung der beiden (+lieder offenbarenden weiıtgehenden Frei-
heıt der Wiıedergabe einleuchtend.

67/, 24 SE EYÜPOV TD Q TOL (D D ND, INUMACIS ab 1NSO)|]
un SE ‚P.79 (yom Blute deiıner Heınde). Vgl 7..;>.=‚.3.>.:
(von deınen FWeınden) rab

Sein Jlufb€£ (vom Blute) hat Arm AaAuUuSs der ersten Vershälifte (Ev ULTE J 50 „5)
freı herüber x  me  o
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67, 25 TOQU y S3-  —_  S (W7D3, QU est vn SANCLO (des Heilıgen)
) VW rab

68, EY de U LOD 006 o7 Küpte, XALDÖG SÜ00XLACc
157 II 727n an, EqO GEr oratıonem MeCcamnn ad (LE, Domine, LEMDUS
beneplacıti)) Eu Jlllq_0[}ü hnuyh ‚pbg, SEn, F unlpl nlr (iıch ZU.
(+ebete bın gestanden dır, Herr, annehmbarer Zieit) =

Woaıs Ln (ich habe gebetet VOoOr dır UuSW.) rab
4, 37 ETLOTWÜNGAV (WWDONI, fıdeles 1abıtı SUNL, SC Rom fides

hHabıta est 2LS) | €uu.uunu:glfl: (sıe haben geglaubt)
rabPar. Rom.

81 &v TOLG SÜVEOLY (DVAN 555 OMNAODUS genhOus)]
qu dlılım J71 SE(Fuslinuu <Heıden>völker) 043a Tab

eth rabhAA TÄNDWLO QOTNS| W1e
15 ÖLXALOGUVYN XL STOLLAOLO TOQOU ÜD0VOU QQU (DW 073

78D2 119, usSTil2G et zudıierum Praeparatıo sSeda4s JUI[III_IUIIHL[J'1N.7|
bı J11[1IIIL m.‘bu €uunmuur/nuL w{dnn. _gn (auf Gerechtigkeit un eC g —-
gründet 1s% deın Sıtz) ?@’O..'D <.cl\>o I DO Leansasyıs rab Par Rom

Ich stelle das hıerher, N1C. den Beıspıelen formaler Berührung VO  S Arm
weıl nN1C. sowohl 3800° estimmte freıe Art der Wiedergabe VO  w} vorzulıegen,
sondern 110e Varıante 121 ar ophal VO  w} 115) S12 1190 durchzuschimmern cheınt

16 AAA YWOV (MYIIN, zubOrlatıonem)] q_0p$‘l}nl„ß'ln.‘l:u _g” (deine
Benediktionen) (deıne Lobgesänge) Vgl Arm Par Rom

\.‘/LM (deım Lo ), Was auf nNner Varıante mı1t weggelassenen
Pluralpunkten beruht

Snl XSLOWVY 28 MANLOUS)] llll.l1nL 4U Dnr (auf
iıhren Armen) O Sja 993 rah Rom

o ETNOAV elevaver unt)) unl u:[13 lı (sınd rhoben worden)
aa 511.( (haben sıch erhoben) rab Par Rom

STANONSLAGOATO (D 10ere eQWE)| (1st ften bar B6-
worden) U  &U rab Par

Eıne Varıante (du bıst offenbaı geworden) beruht auf nachträg-
ıcher Angleichung dıe Anredeform on

93 19 TW  < OOULYMV WOD S y T XanÖLA WOU (3 dolorum
ECOTUM corde unı dırg (der Schmerzen e1N€ES Herzens)

wa a Ls9 eth rab Par Rom

Z eth Arg,hALII AL TÄNDWLOA QOTtNS| W16 23 B:

102, 11 EXPATALWOEV (333; corroboravuıt)| pTr w yl E u (SO)
rabRo:  E

103 35 WOTE XUTOULUS V, rla ut NON SINT)
HıQ zunghlı fr Zliu (mögen N1C mehr gefunden WE den aut ıhr) oder

anyghlı f ıda (exıstıeren auf ıhr) Dn V (mögen nıcht übrıg
gelassen Se11 auf hr) Vgl rabh Al U (bıs S16 nıcht g..
funden werden auf ıhnr) unter Verbindung VOL mı1 dem G1E VO  w}
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105 2Q av GL ETLTNÖSULAGLV (am\22ynR, adınventionıbus
8SUuS) q.np&u tlL[)b' w7:3 (ın ihı erken) O O4 DD Aeth Tab Al

Dıe Stelle yeW1INNT rhöhte Bedeutung, 11a  — eachte daß 30
emselben usdruc. VO A ira (ın ıhren JLısten) entspricht AÄArm das
ıhm für ETITNÖELLATO gyeläufge a lıwg.p (Schritte, W andel) bietet Diıe Liesart
gelbst 18% gewiß Wiedergabe e1INer hebräischen Variante RDD w16 39
erstel Stelle tatsäc.  16 steht

117 ayahhınowpeda (3 exzxultemus) Erlu).p (komme ol
Vgl rab Par Rom ‘}-J\m (wohlan)

118 SW SO0a (182 V, USQUECQUAQUE om Jhhstrı f
(bıs L Ende) rab Ayl<l Vgl (ın KEwigkeıt)
eth Aıa Rom

Z weifellos gehen rab Al.Arm anf zurück während rah Par Aylall ‘J—>.
Denn 43 WO(gar sehr Hıs U1l Ende) Mischtext Aaus un!' darstellt

em AJ  s(1) 0'CPOÖPU. 1n nıchts entspricht 18 nach der Arm für gO0ÖDa geläufigen
Ausdrucksweise durch Ublıs lrn yn (bis gewaltsam) wıedergegeben selbst weıcht
nıcht 1Ur forma|l VO a‚ sondern spiıegelt ofenbar 6111 hebräisches 7y wıeder

142 WS in AVLÖDOS GOL (77 U  e  r VAS2A, sıcul Lerra SiNEC UU (207)|
nn b u alnnn &u:[um_lr bg ıst W16 rde dürstend ach dır)
I3 \ D 1;.°‘3. Aeth FD D- (: (wıe (J)d-
and dürstet ach dır) rabRo:  5AB P, ] dürstet
ach dır W1e dıe verschmachtende tellen 8G1nNe Kombination
VvOoOLx S und 'Vext dar

Die UÜbereinstimmung VO  } Arm.S 18% 1ne mehr als ormale weiıl offenbar
‚15 N1C. als Adjektiv sondern A 1S 111 Person Fem erie gefaßht hat

149 XL UEL LOU YE00 (28 31D1, exraltatıones Det)| Awnan
q_]_]_uanlU& OC werden S16 machen Ia Q0204J

(erheben werden S16 eth Tab Rom

Man mMag selbhst, 1er vielleicht N1C allen einzelnen Stellen dıe
gleiche Beweıiskraft beımessen In se1iner (+esamtheıt äßt das VOILI-

geführte Materı1al der atsache Abhängigkeitsverhältnısses
voxn Arm gegenüber unstreitig keiınen Y.weıfel mehr Dabeı ist,
E1INe Beobachtung N1IC. unterdrücken. Die materıjellen ber-
eINStiUMMUNgEN mi1t In sS1Nnd keineswegs gleichmäßıg ber den ganzen
'Text VO  - Arm verteılt Sıe ängen sıch vıelmehr hın un wıeder
auffällig dıcht Nımmt Nan etiwa och dıe angeführten Beispiele
charakterıstischer formaler Berührungen hınzu, verstärkt sıch noch
dıeser KEıiındruck gelegentlıchen haufenweısen Beisammenstehens
der S.-] ,esarten Man vergleiche unter diıesem Gesichtspunkte den

{— 10 21 und 19  CR 26 17 9— 14 4.9 11-—91

67/ 08 ff 3—16 : 109 1T 103 35 105 99f sıch bıetenden
Sto{ff uch ohne erst dıie (7+egenprobe darauf gemacht en w1e€e
viele oder 1elmehr W1e WEN196 VOoO  S \ abweıchende Liesarten den
betreffenden Partıen Arm aufweıst wırd INln Sage können, daß
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ıhnen nıcht mehr Kınzelberührungen mıt vorhegen, sondern
sıch als dıe wesentliche Grundlage des textlichen Allgemeinbildes

VOo  — Arm erweıst.
Wıedergabe von S-Varıanten; Mißrerständnisse des

Textes Erhöhte Bedeutung kommt Zzwel besonderen Gruppen von

Krscheinungen Z auf die ]1er och urz eINgeEgAaNgEN werden muß
0CC einleuchtender qals SONS würde zunächst der Zusammenhang

miıt da SE1IN, sıch eıne bestimmte hslıche Varıante des .
'Textes als Grundlage VO  - Arm erkennen heße Ich veETMAag indessen

der Hand des Barnes’schen Apparats Aur Zzwel derartıge Stellen
nachzuwelsen:

057 ( GEL OOT| S0QU (D8-4mR, ocut MmONTtes Dex)] mpu E u Lfi1'l"l'—é [LUUI"L IUJ'
(wıe erge, o k s , WwW1€e dıe Barnes’schen S-Hss
ABDEGHOQ, Arahb.@Q0oz und Bar ‘E Brä)jä 1n der „Scheune der (+eheım-
nısse“ a ls seınen eigenen ext bıeten

Ein vereinzeltes : sıcult montes, Domine VO  $ Lat.Cass1od. ist; natüurlıch weıft davon
entiern ıne mit der S-Varianten 7zusammenfallende 6-Variante glaubhaft machen,
dıe als Grundlage VO  s Arm 1ın etirac käme.

(3 F ELDYAGATO (2y5, OPEratus (welchen du gemacht
as Lz.ä.>.! , WASsS diıe Barnes’sche Hs (Brat Mus Add.
des Jh.s) VON zweıter Hand hıetet SLA des 1n herrschenden

(welcher gemacht hat)
Dagegen dürften ın eınıgen weıteren Fällen SONS vorläufig nıcht

bezeugte S.-Varıanten 1n Arm durchblicken. Hierher gehören eınmal
vier Stellen, denen eıne SONS nıcht erklärbare singularısche W ıeder-
gabe e1INes Plurals begreiflıch wIırd, sohald INn  - als Vorlage eıinen -
Vext unterstellt, 1n welchem dıe Pluralpunkte über dem betreffenden
Or fehlten,: und VvONn denen wenigstens TEl auch abgesehen davon
unzweıdeutig den Kınfluß Vvoxh verraten

202 TOLE EYODOUS WOD INUMALCOS me0S)| q [d 2L uslhl (meınen
Feind). DD ISa (meıne Feıinde)

3  , WATALOTNTAG ÖL XEVNS (8w-Oan, vanıtates SUNPEYVACUEC)|
gnl pug u71mnll (vergebliche Furcht) } NS (eitle Be-
fürchtungen).

—  S Varılante gbpfben ulımıanfu Furcht vergebens) beruht auf Ausgleichung
miıt S, hne dıe Spur der Abhängigkeit VO  — verwischt Wı haben

EENPUEV Yn MÜ TmWV BatpayoLS DS 78 V, Kdıdıt
EYYAa andas)| EILIU(9 JEpGnE 2I"(9U.I ITE (Es sprudelte 1n der Krde
derselben der Krosch) Isysok @oy>.fl:> ul..ui( (Kr 1eß kriechen
ın ıhrer rde rösche).

Der Zusammenhang mıt wıird durch die dem griechischen (und hebräischen)
Subjekt entsprechende adverbilale Bestimmung des Trts sıicher gestellt. Das VO  w ıhm
ohne Pluralpunkte gelesene etzte Wort verleıitete den armenıschen Übersetzer als



206 Miıtteilungen

Subjekt M1 dem Verbum verbinden dessen jedenfalls auf ırgendeinem Miß-
verständnis beruhende Wiıedergabe Ur iıhn allerdings rätselhaft hleibt

118 171 MOM yYymnum 1OPfiIHLIJ'I'ILYI P (deine Benediktion)
eth (deın Lob) 7ß«'.la.nl. (deine Liobgesänge)

Theoretisc. möclıch W are immerhın uch daß zufällig eth AÄArm unabhängıg
VO  } einander die näümliche Mischung VO:  - S, und BO-Text aufwiesen ber sollte
s1Ch W 4S be1 eth der all Se1N müßte el 106 Korrektur nach andeln,

würde schwer abzusehen SC1IN, diese VOTLT dem Uumerus der ©-UÜberlieferung
Halt gemacht Umgekehrt wurde 106 nach korrigıerende Hand doch wohl
noch weıt her das überschüuüssıge Pronominalelement beseltigt alg ]Just NUr den
UumMeTus verändert en So 1st, enn gewiß dıe gleichmäßige Abhängigkeit der
7e1den Versionen VO  w} der namlıchen S.Variante das WwEeILAaUSs W ahrscheinlichere

In üunften muß für 5Arm nehen demjen1igen der Plural-
punkte auch och der W egfall des diakrıtischen Einzelpunktes

werden, der das femınıne VO maskulinen Pronominalsuffix
der 111 Person Sıngularıs unterscheıdet

4 ( SV TOLG BApESLY (D INA domıbus eVUS) lr inw2flup[r
Iu. ['"“r (n SEC1INEIMN Tempel) “ln (ın ihren Palästen), wofür

5Arm gestanden en muß l u (ın SC1NEMN Palast)
Kıne Varıante Buchstabentext se| hest cheınt 5Arm

weıteren halben Dutzend voxn Stellen auigew1esen haben VOL denen
- dıe älfte Arm wıederum vOoOxh vornhereın Abhängigkeit von

ver‘ı aten
KAPAOTNGOLAL GO0L XL STOVoLAL (MDS8) 79 1 adstabo {br el

vıdebo)| UIUJUHU[ILI.IUU'I Irnb.g ebbr ‚pn (ıch werde bereıt SC1NH

sıchtbar werden VOL dır) y\ 2)wl(° °...é!.{ (ich werde mıch be-
reıten und werde gesehen werden Von dır), wofür 5Arm geboten en
dürfte zML{’ c>..él.( (iıch werde mıch <dazu> bereıten, daß ich
gesehen werde von dır)

25 BAmrLCmy SCS 5 SDEYOANS NON ınfırmabor)]
JIILUU.I3IIU b unlistrghg (ıch habe gehofft daß ich nıcht werde
schanden werden) In wojf V L;.=..m ıch habe gehofit; 1C werde
nıcht wanken), wofür qals SArm JL,esart anzusetzen WwW4are x JJ\ U, Lisac
(ich habe gehofft daß ich nıcht wanken werde)

28. Küpıoc S TL DÖMTAWV O® D7 5y anr OMINUS
AQUAS MULtas)) SEn hb.pb fı ı] lr pug ALD purgdung (der Herr selbst, über
vielen assern). L (der Herr über vielen
W assern), SArm, anscheinend mıiıt Ziusatz (er) hınter Liso
(der err), das, a ls Kopula Nominalsatzes ıst) gedacht, VOML

armenıschen UÜbersetzer Sınne griechischen QÜTOC verstanden
worden den auch haben ann.

39 YOoLAaV XL ROO0CDHODAV OQOU  > NUEANTAS w5 lgblel ma} Y
Jicvum et oblationem nolurstr)| jalıız ‚Ln€u Bı L uyuur  U €lu2flr(gnup
(an Opfern un Öpfergaben nıcht hast du W ohlgefallen gehabt)
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ÄAD 3 U Sannn Lu5+%5 (Opfer und UOpfergaben N1C hast du
gewollt), das letzte W ort SArm gelautet haben cheınt
N=-é_;l (hast du dır wohlgefallen lassen)

Zusammenhang mM1% wIrd jedem ur den Plural der beiıden Sub-
stantıve erwıesen Zur Verbalform vgl 5 () x €ulX/i'ug[r(q (du WITST Wohlgefallen
haben) für Lafılk (du WITrsSt dir wohlgefallen lassen) EUÖ0XNTELS steht-

10 tTOLS ORSOLV (A3, monNtLOuS)| j puilıg (der Berge)
rab Par Rom Jla (seAs) (dıe auf den Bergen <81nd>), wofür
mıt Ausfall des au 5Arm gestanden haben wıird sa (der
Berge)

5 TOOGTLÜEGUE XANÖLAV (37 N nolıte UPPONEVE y
J°"Lu'['l‘—"(qlfl' U[I[IUY_B alın (nıcht sıch erheıtern EeuTrTe Herzen)
DD (nıcht MOgC sıch ireuen ıhm euer erz),

5Arm das (an ıhm) gefehlt haben cheınt
Zıweimal und 104 könnte dıe 1er dem Befunde VOoOxn Arm

gegebene Erklärung dem edenken begegnen daß dıe Annahme ner
verschollenen Varıante durch dıe Zzweıte 1N€es VO armenıschen ber-
setzer begangenen Miıßverständnıisses allzustark belastet erscheine Doch
sınd ähnliche Mißverständnisse mındestens och V1eETr weıteren
Stellen mMI1 vollster Siıcherheıt beobachten:

118, 61 Ü fLAptTOAOV (D’YWN, . peccatpruq) l”TILIIJ(9 (der Sünden)  S
Yas, WAaSs VO UÜbersetzer als „O.;‚’ (der Frevelhaften) STAa qls l.|o>.’
(der FKFrevel) gelesen wurde.

118 78 OTL (3 QUWLO (welche) I, Was VO UÜbersetzeı qals
Relatıypronomen 1€ qals Konjunktion a& gefabt wurde

139 XATABALVOV quod descendzt)| g0 9 ulıl- (weıl es herab-
StE1ZT) uug (das herabsteigt) mı1t demselben Mißverständnis des

136 0S AL SÖ0aOLEL GOU nOO0S ıNv NETOAV OS
v5o N 1227n 2 QUL tenebart et allıdet DAarvulos LUO0S ad yelram

41ULIUL q_lfw7:4m. Su _gn Bı E u q w (welcher ergrıffen hat deiıne
ınder und geschlagen hat den Fels)= 191a HRS IN9Q  9
(jeder der ergreifen wıird deiınme ınder und schlagen wırd
den els mıi1t fälschlicher Auffassung des a ls eigentliche Pı ApOSILLON

fassenden a ls ota Accusatıvı
Als Zieugn1sse des tatsächlichen Abhängigkeitsverhältnisses,

welchem Arm gegenüber StE en verade dıese Stellen och
einmal sechr hohen W ert weıl der Arm nıedergelegten Auf-

nıcht auch VONn AuSsfassung eben schlechteraıngs Aur vOoOxh

gelangen Wr

Doppellesarten Mischtexte Kıs Ir nunmehr der
eıt auch der rage näher treten WwW16e6 das zwıschen rm.S be-
sStehende Verhältnıs erklären se1 Am nächsten läge vielleicht. dıe
auch durch dıe orte Bar Eßräjäs WweEN1gSTENS nıcht ausgeschlossene
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Annahme daß schon he1 der ursprünglıchen Übersetzung des Psalters
105 Armenische neben griechıschen 'Texte die Pesittä ate
JEZOSECN worden Se1 sıch mi1t. iıhrer das Verständnis des ersteren

erleichtern Gegen S16 spricht a bher entscheıdend die atsache, daß
schon der ungenügende ppaıql Zohrabs CIN1gSCN WENISEN Stellen
das Konkurrijeren anutf und Ner auf beruhenden Arm.-
Varıante beobachten äßt

KEıne solche Doppellesart hegt der hs.liıchen Überlieferung
nächst gerade derjenıgen Stelle VOL welche Bar KOräjäa
Bemerkung anknüpfte

15 D \ GU| Fı punf.p L| ‚Pn ıs uyfınn) (und uüter
nıcht sind dır etwas Notwendiges) GVg A b (0a) OTL TW Ü YaUOV WOU

XDELOV (1“ 55 QUONLÜAWNE bhonorum MECOTUM NON egeS), neben
Hı PEOILP. b& ‚p£L (und uter IUr VvOoOxRn dır SIN
\p O .,Lo.). uÄä-é° (und INEeE1IN (zutes 1S% vOoOn dır)

Dazu I:rzommen
46 uwndmu uunu(g£’_g rla op$‘1';m.ß'[iuuli: (Psalm sage ıiıhm m1T Bene-

dıktion) = kunons OpO) (psallıeret iıhm L0b), neben Ulllll_llbll
umu:_g£'_g Zutlau lrtßuumm_ d Eundi (psallıeret ihm m1t V erständnıs)
WAahatE GJUVETWS ( 1 nsallıte sapıenter) miıt Kınfügung des Aus

stammenden Datıyrs
58, 10["1L13']1'!"‘11(9 Jirnng (unserer Kräfte) Q  o (unsereı

/ ÖD-Stärke) neben: 7_0an[3'bw713 ‘lmgu: (der räfte desselben) =
VALLEOWG MÜ TWY »ıyrtutas eCOTUM).

Wäre dıe Miıschung vVvon Sa un S-Klementen e1iNe schlechthın
ursprünglıche Krscheimnung, könnten natürlich derartıge Parallel-
formen VT der UÜberheferung nıcht auftreten. Sıe lassen

Knt-eE1Ne€6E KErklärung 1Tr Ner doppelten anderen Kıchtung
weder en vO=n Hause 4US ZW El verschıedene armeniısche Psalter-
übersetzungen, dıe e1Ne€e ach dıe andere ach exıstiert. un Arm

sSeiNneTr endgiıltıgen (+estalt 18%. das Krgebnıs Verschmelzung der
beıden Lexte, oder ahber e1INe CINZIZEC SC1 es 2AUS G, SC1 es 2R

geflossene ältere (+estalt des armenıschen Psalters wurde später ach
eZW. überarbeıtet. dıe das Krgebnıs dıeser Überarbeıitung dar-

stellende Kindgestalt VOL Arm ist a.1S0 eE1iINe wesenhaft mit all VOI'-

gleichbare (Töße on dem ersteren. geW1b VOoOxh vornhereın WEN18
glaubhaften. Falle M 2ıu aber weıterhın gefragt werden, welche
der hbeıden Übersetzungen als dıe ältere, welche qals dıe Jungere, welche
q,ls dıe eigentlıch maßgeblıch gewordene gelten, weiche den Zettel
un welche den Kınschlag für das (+ewebe des heutigen "extes g-
1efert, In dem weıtaus wahrscheinlicheren zweıten Falle gılt 6s

vollends, darüber Klarheıt WINNCNH, oh wirklıich, W16 s dıe OT
Bar KBräajäs anzudeuten schıenen, eE1iINeEe AaUuS stammende äaltere ber
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setzung ach oder nıcht umgekehrt e1INe AUuSs stammende ach
korrigiert wurde.

FKür letzteres sprechen, W16e sofort bemerken War, dıe allgemeiınen
geschichtlichen Verhältnisse, unter denen sıch die Schöpfung der
armenıschen Bıbel vollzog; dıe Verhältnisse 1Ner Übergangsepoche
voOxh IOl (+ebundenheit des armenıschen Christentums syrısche
Sprache Liuturgie und Diszıplın Sprache und Kıgenart
echt natıonalen kırchentum ınter maßgeblichem grıiechischen KEıinfluß
ID spricht ferner dafür das nestweıse Auftreten VOoOxnh Liesarten, das
sıch weıt unsCcZWUuNgENEr AUuUS dem stellenweıse besonders tarken HKr-
haltengeblıebensein qauf beruhenden Unterschicht des 'Textes
als AUuS gelegentlichen intensıyeren Heranzıehung VONn ZULF

Korrektur Ner auf beruhenden begreıfen 1äß6t
Vor allem weIst aber dıese Kıchtung 6I6 letzte Gruppe be-

merkenswerter Liesarten VoOn Arm die durch Mischtexte AUuS
Klementen VOILL un gebildet wıird Hıerher gehört streng g -
NOmMMeEeN schon die Zzwelte der beıden Varıanten von 46, Wo alier-
dings, WIe dıesem Falle, der Zusammenhang mıiıt 1Ur der Eın-
fügung S-Überschusses den Rahmen SONS ach
gestalteten Textes ZU Ausdruck zommt mu und für sıch
dahıngestellt bleıben, ob derselhbe als das stehen gebliebene Rudiment

ehemals vielmehr SAaNZ auftf beruhenden W ortlautes der be-
treffenden Stelle oder a ls C1IHE nachträgliche Fınfügung
sprünglıch 1TeE11N€E1N 'Text bewerten SC1 Nur qls weıtere Belege
für den tatsächlıchen tarken Eınfuß VOL auf Arm kommen dıe
folgenden Mischtexte et1 acht

19l 8 \  -ä  Y ] CS S, VLÜsS vride)] ‚Lä.w‘lnuullu P $u ‚g_l1 Ibrhug
(deıne W-.ege des Liebens) mıt dem pronomiınalen Element AUuS Luu’ 7„wl
deınen Weg des Liebens).

5,0, NYELOVLAO) ( , SPLrLLU PYINCLPAL))] €nq_:_ m[
llllflllnLl.llllil _gll (mıt deiınem herrschaftlichen (xeıste) oder €ng:.in[ lllb'lll"L-
[Er ul P (mıt dem (zeiste deiner Herrschaft) m1 em pronomiınalen
Element AUS} O9 (deinen glorreichen GÜeıst)

(6, 9 PTONCLET)] Jönd-Eugt f (wırd verschmähen
m1Ch) mıt dem Objektspronomen AUS hat VETSESSCH mich)

84, TOU KATAOXNVWOCAL Q0Eay W, ul ınhabıtet glor20)|
AT llllllll.lll(q 71"[llü (auf daß wohne dıe (+orie desselben) = Aeth.,
mıt. dem pronominalen KElement AUuS o‚;..n..? sa (wohnen wırd
Ehre)

118, ahndELAS (AMADN, verıtatıs) | XLIHUIIIIL[J‘b'U.I‘ZI _gn (demer W ahr-
heıt) Aeth,., mıt dem pronomiınalen Klement AUS 71.°..1.:a.°; (deınes
Glaubens).

Daß den beıden etzten en Arm mıt eth übereinkommt,
ORIENS UÜHRISTIANUS Neue Sserıe E
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Texte, indem siıch der mındestens der Hauptsache
diırekte Kınduß VoOxn auf eE116 AUS stammende (Arundschicht
geltend gemacht hat beweıst aller dings nıchts Denn selbstverständlich
ann vereinzelt einmal e1INeE Beeinflussung 'Textes durch
un 'Textes durch zufällig ZU gleichen Endergebnıs führen

Nıcht ohne weıteres eindeutig 1S%. auch zuweılen dıe
UÜbersetzungen un desselben Urtextelements ach und
irıedlich neben einandeı stehen

S (IW yermanel), <1S be>ständıg)] un Eı aflnu,
e>steht un bleıbt)

3  9 I U7 WOY Y WLOU (3 219W, sterılatatem ANUMAE me4de),
La} a ooo (und S1e richteten eele zugrund VOo  b

den Menschenkindern <hinweg>| h lunp€b'(gm‘b
JF dn hurlık (ohne Trbe machen gedachten S16 egele
von den Menschenkindern <hinweg>)

143 1:3 SSTLV (1 ADDW, CUL haec SUNT), %  ©?
(dem 1S n11l15 IUJU 1u]uu[£u (denen 1es 1St)

Denn naturgemäß heße sıch aum entscheıden, welche der beiıden
Übersetzungen dıe nachträglıch hinzugefügte 1st

on anders 1stT es beurteijlen WEeNN hın und wıeder mıtten
Gegensatz SONST, wıedergebenden Textgefüge etwas

(+eringfüg1ges W1C einNne bloße Numerusabweichung vox sıch aum.
anders als durch den Kınfuß von erklären äßt Stellen dıeser
Art sınd

23 Anı Vahkasocmv (D AA VD fumına)| l[!l‘llllll (S'IHIHL (über dem
eere) mi1t. dem Sıngular VOoONn Asaio (1m eere)

5() OTL SL EUEANTAS 3uGLAV M} VB 5 QUOWLAM 5% volursses
SACYYLCLUM Rom )] Eın uyuul  fll (wenn du gewollt
hättest. Opfeı gaben) mı1t. dem uch und a1sSO ®Hex rTemden urq AUuS

u75 Ä.nä3 o N Aso (weıl du nıcht gewollt hast Opfergaben)
853 ÜVLOLAOTNPLA GQU ( altarıa un U, b' ll_ll.l‘ll _gn

deınen Altar) m1t dem Sıngular AUS D NS (an der Seıte
deines Altaı

Man dart mıt aller Bestimmtheıt behaupten daß eın Eev1ISOTr
UÜbersetzungstextes, dessen scharfes Auge sıch der Kleiigkeıt
Numerusunterschieds gestoben a&  E, hart daneben ınge WwW1e dıe

unseren Stellen rm.6 SEMEINSAMEN KElemente würde
stehen gelassen haben wenNnn S16 der Grundlage SEC1INeTr Revıisıonsarbeit
wıdersprachen Kın peinlıcher eY1ISOL würde überhaupt aum ırgend-
e1iINe Spur desjenıgen Textbildes übrıg gelassen haben auf dessen Be-

VonSEILLSUNg (unsten anderen Tätigkeit ahbzıelte
derartıgen Folgerichtigkeit 1S%T LUl aber Arm jedem Falle

weıt. entiern
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I ,assen sıch bereıts versprengten Übereinstimmungen mıiıt
SAanZz nebensächlichen Dingen LUr als UÜberbleibsel Ner äalteren

Unterschicht des Textes deuten, denen gerade ıhre Belanglosigkeit ZU
Schutz dıente euchtet; dıe Ursprünglıchkeit der S, und der Kor-
rekturcharakter der Schicht vollends dort überzeugend eiINn bel
Lextmischung schon Voxn weıtem das Element den Eıindruck
außerlich auf wesenhaften 'Text aufgesetzten Klıckens macC
e1Is ist, CS olchen Fällen VOL allem das schwer beseıtigende
syntaktısche Gesamtgepräge der Stelle, Was mıt beı einstimmt
während der Wortwahl ırgendeın leicht nachträglich einführbarer
Anschluß beobachten 1st daß e1inNn einzelnes W ort. der
älteren Textgestalt durch eE1IN anderes entsprechendes verdrängt
scheınt; Seltener ist unter gleichen Umständen eE1IN eigentlicher Ziusatz
ach wahrzunehmen Ich verzeichne folgende Stellen

K YELAN ÖOAÄLa (mipon m5 A0ıa dolosa)| el unli.p 71[i‘llq.un_n[l°_g
(mıt tückischen Liıppen) E Lasams (mıt trennenden Lıppen)
mıft Anderung des Attrıbuts ach

15 a TE  ES SV U1} ÖSELO GOQU \  ( TE  Ä06 (MS2 a
delectatziones un dextera ua ın fınem 17 ‚p.wunggpaı [& ELE 1Llu ][:‘Lz_m_ p/rufb
|u&n, ‚_g_l1 Uhbsbn (von der Süßigkeıt der Schmuckheit deıner
Rechten bıs ZUe K Lo..9), asaumsn eoo (und VOoO  b der
Süßigkeıt, des dieges deiıner Kechten) vermehrt dıe Übersetzung
des Sı TEÄOGC.,

31 / OE BELAVY NS XApÖLAS WOD CANDNM 1, ıumPLEILALEM nECccalı me?)|
lllllüilll[l&lllfll.l(]'l"_‘llll UE quig hling (alle Ruchlosigkeiten INEe1NeET

Sünden) I0 ,eoyÄ.o (alle Sünden) mıt auf TNV X05 -

ZELAV zurückgehenden Kıweıterung
Die Annahme Ner Abhängigkeıt VOoOxn Arm vielmehr ®Hex CN-

ber würde Se1INn „alle“ un SC1INEN Plural unerklärt lassen, der W16

gewöhnlıch von dem regıerten (+enetiv auf das ıh regıerende Sub-
tantıv übertragen ist.

39, SG UATALOTNTAG XL MWAVLAS Z 12A299 ‚@ bn i N, IN
vanıtates et INSUNUAS falsas)| ‘lm17111m. [Jln.7: bı ns fı JFILII[1HL[J[1L‘II DIL UT

(auf Eıtelkeit un N1C auf vergeblichen Irrsınn) } Lan in
(auf Eıtelkeıit auch nıcht auf trügerische mı1

Korrektur ach WOAVLAG
48 10f X(ZL CNoETAL S3 TEÄOG, OTL QUX hetaL XATAQUOPAV TAayV LÖN

(M8Y IN 158 W5 m435 el VT dhuc finem Non
”„debit ınterıtum Q UUÜUM vıderıl)| Fı hbggbu llılıs Ulllu"l_‚ Fı Ulb‘u(qlfll
z‚_|uu£u:&lu‘lml. [3['u.‘b Yapdud” ui/iu(g[ru und du WITST. en bıs nde
unNn!: WITrST nıcht sehen das Verderben ann du sıehst) Lul3
;p.;l. un S (daß du lebest Kwıgkeıt der Kıwig-
keıten, und nıcht, wIirst du sehen Verderben Indem du sıehst), eZz W

14”*
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LulLo (und du wırst. leben), dıe Barnes’schen Hss KLNO'LX
un Bar Eßräja 1n der „Scheune der (+eheimnisse“ a.1S seınen eigenen
'T ext tatsächlıch bıeten, mıt, korrektur ach ELG TEÄXMOC.

62,6 XL YELAN ÜyYaAKÄLALGEWG ALYVEGEL TO.0OVOLA LOD, Vg TO OTOLOA WOU
(05799m) FAn MbW, labııs exrsultatıionıs laudabıt MEUM 2p(d d E.p.
5‘bä'm.[äb’ufl: olrS‘i‚lru‘ql- qrg f (mıt Lıppen des Frohlockens wıird
benedeıen dıch meın Mund) m90G.5 Lus0.n Yasas (mıt
Lıppen des es wıird en dich meın Mund) mıt Korrektur ach
d yahhıdoews.

96, ÖLXOLOGUVYTN XAL XOLULO XATONÜWOLS TOLD UN0VOU MÜTtTOD (DW 073
ND [al ustibra el vudıiecrum correcto spdas CLUS)| ‚ll[lluL HL7lU Dr

Iul[lll_ul[lfll.[}[ll.‘ll NL 'L‘l—th w[3nn. L (auf eC un Gerechtigkeit
gerade gemacht ist, der Sıtz desselben) H4.209I0..9 e£\:o IDET
(auf Gerechtigkeit und eC gegründet ist se1n Sıtz) mıiıt Eınfluß des
KAtTONÜWOLG auft den entsprechenden verbalen Ausdruck des S Lextes

’  16 0DY OTAapkEL XL QU% é1'_rt‚'*{\;d)65‘t«L M  STL TOV TOTOV MÜ TOUL GE
ID 1V ND, et subOststet, el NON coqnosert amplıus locum SUUM)|

Eı IIL ITLU Enbuh ınln 7ln1uu (nıcht ist, 6r un nıcht mehr erscheınt
der Ort desselben) Ü A0 mA He u°',°M (nıcht ist, Cr, auch
nıcht wırd erkannt Se1INn Ort) mıt Kınfügung der Übersetzung vVvoOn SDE-

22 Sy TOAVTL S-  >> TNS ÖUVYAGTELAC MÜTtTON n WD 535 IN
omnNı L0CO dommatıonıs CUS)| palın unl Ll ın b mL-11m_ [Jlr il 1H1[ILLI
(an allen Orten ıst, dıe Herrschaft desselben) ADn IS
(auf der ZAaNZCh Krde <1ist> seINE Herrschaft) mıiıt Korrektur ach TOTW.

118; 1836 ÖLEE060UC DÖOCATWV XATEBNTAV 0L ÖQdahpoL WLOD mi =0555
\Jfiy’ ex1rtus UQ UU ÜM dAeduzerunt 0Ccul2 mer) Jımul.p rlL[lg hSbl
dlg (Bäche W assers sınd herabgestiegen 4A UuS meınen Augen)

o1( Lisos (Bäche W assers sind gekommen A UuS meınen Augen)
miıt Korrektur ach XOATERNIAYV.

150; 5 ALYVELTE MÜ TOYV SYy XUWBAAÄOLG EÜNYOLS, ALVELTE QUTOV SY XuwBahoLs
aa hoyıo0 ( bb y 5 yn 19207 audate ECUM IN
cymbalıs bene SOoNANTLOUS, audate IN cymbalıs zubilationts)| ogfillfgl‘.g
g lıu £1m71u ‚P 1Lgm.‘bu‚ 0[l?l‘lb'äb‚_ß 1ill A f puppunn L”bLl'9 on YubgE.p |illlll 11
&w yl zn Sar [Jb‘w7: (Benedeıet in 1n süßen W orten, benedeıet ıhn 1n
hörbarem Laut, benedeıet ıh 1n der Stimme der Danksagung)|

\ D kk IN \a O Okr\ ©O O4Q. U
Nsanso (Lobet iıhn mıt süßen Salten, ın mıt Zı (+ehör gehenden
Zymbeln, lobet; ı: mıt Stimme und Geschreı) mıt S-Varıante
(mıt W orten) {Üür (mıt Saiten) und Korrektur ach dem (+enetir
ahaihoyOD.

TOTZ tarker TeE1NEN! der Wiedergabe lassen dıe TEe1zZ2a der Gheder (statt
der Zweizahl VOoOn und das Attrıbut 9  Ssu. 1mMm ersten keinen Zweifel daran Z daß
wesenhafit ıne Wiedergabe von vorhegt, während nde der Genetiv sıch NUr
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AaUSs eTrklären 1äDt. Eıne Arm.-Varıante! ‚PUTIN, 70 E gb.p (bringet) nde des
ersten un: Anfang des zweıten Gliedes ist ın diesem Sınne belanglos.

Angesıichts vOoOnxn Stellen mı1t einem derartigen RBefunde wird dıe
Schlußfolgerung unabweıslich: AÄArm. ist das Krgebnıs eıner ber-
arbeıtung, die eıne ältere ÖT beruhende (+estalt des
menıschen Psaltertextes unter dem Eıinfluß e1ıner och näher
Z bestimmenden Korm VO erfahren hat Dıese Überarbeitung
entbehrte aber, das muß 1er nochmals nachdrücklich betont werden,
jeder strengen Folgerichtigkeit oder, falls 1E etwa folgerichtig unter-
NO MenN worden SseE1N ollte, hat 1E sıch wen1gstens nıcht durchweg
durchzusetzen vermocht. Alter SVl ext 1st jedenfalls In weıtem Um-
ange 1 (+egensatz der H-Grundlage der Rervisionsarbeit estehen
geblieben. Demgemäß wıird überall, WO Tm.S übereinstimmen un
eınNe VONn abweichende B-Variıante exıstiert, mıt der Möglichkeit
gerechnet werden mMUssen, daß jene Varıante auch ın B Arm vorlag.
Ks erg1ıbt sich a,1s0 dıe praktısche Regel, daß Arm a ls Zeuge für 6
1Ur soweıt 1n Betracht kommt, als eınNne Übereinstimmung
VO Arm.S nıcht Hat, und ist dieser Regel 117 Hın-
blıck auf dıe beobachteten Fälle VO  b Textmischung ın strıktestem
Sınne festzuhalten Wır MUSS 1ın Arm erfahrungsgemäß nıcht NUur

auf reine S-Liesarten, sondern auch auf Mischungen VO  - S_ un -
‘T'ext, gefaßt SEIN, deren rgebn1s gelegentlıch uch wohl zufälhlig sich
mıt e1ıner VoOL ®Arm verschıedenen - Varıante decken könnte Von
Zwel sıch gegenüberstehenden B-Variıanten kann q 180 uu

annn dıe eıne q ls für G Arm gesichert gelten, entweder
dıe andere geradezu mı1ıt zusammenfällt oder döbch der
ext vo Ärm. sıch N1C auch uu eıner Miıschung VONN ıhr
m1t erklären 1äßt.

(Fortsetzung folet.)
rof. BAUMSTARK.

Zur Hagar-Legende. Der koptische Bischof Michael von DımJat
(vom nde des Jahrhunderts) führt dıe be1 den Arabern un
Agyptern gebräuchliche CITCUMC1IS10 mulıerum quftf Hasgar, dıe
Mutter Ismaels, ZUurück (S Graf, EKın Eeformversuch INNETNA der
koptıschen Kırche IM Jahrhundert. (Jollect. Hı1ıeros. aderhborn
19923 T71 u AOLT): Ban och älterer Zieuge für dıe auch be1 den
chrıistlichen Orijentalen aANSCENOMMENE Ddage ist, der Nestori1aner A
al-Masıh 1bn shäq al< Kındi 1m Jahrhundert, der selhst arabı-
scher A bstammung War, oder wenigstens dıe uıunter seınem Namen
gehende Apologıe des COChristentums Ara Ausgabe 1ondon 1880

102; vgl ıllıam Muır, he Anology of al ındy Liondon 1911
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91 1) Nach se1ner Darstellung hätte ara eigenhändıg dıe
ÖOperatıon ıhrer Magd AUS aC und deren Brandmarkung
voOorgeNOMMEN. Um nıcht qls Entehrte gelten, habe agar dıe ın
rage stehende Sıtte a ls eın angeblıch VOo  S Abraham überkommenes

be1l ihrer Schwıegertochter un deren weıblıchen Nachkommen
eingeführt. Die Berichte entstammen ohl jJüdıscher oder muslimıscher
Anekdotenlhteratur

Die „Sabier“. In meınem vorhın angeführten Buche (Hın
RBeformversuch USW.) S6 —88 habe iıch dargetan, daß Michael von
Dımjät und andere chrıistliche Autoren dıe Bezeichnung „Säabıer“ auf
das Heıdentum. anwenden. Eın weıteres klares Zieugn1s dafür, daß 1n
der christlich-arabischen Interatur der Name Sabıer SAaUZ allgemeın
1mMm Sınne VO  S eıden gebraucht wırd, hıetet die Dısputatıon des
Mönches eorg VvOm Kloster des hl Sımeon Stylıtes, welche ach
der handschriıftlichen Überlieferung mıt dreı muslimıschen (+elehrten
a . 11767 A stattgefunden en soll (vgl 0Or (hraıst.
V1 119161 139) Darın werden dıe Religionen der Säbıer, der Juden,
der Muslıme un der OChristen auf ihren inneren W ahrheitsgehalt SO-
prüft un einander gegenübergestellt. Von den ersteren he1ißt es

(Cod. Vat 146 362  I Vat. B 50 Bl „ Wır begınnen
miıt der Keligı0n der Sabıer un iıhrem Buche. Du findest, (0 Kmir
beı ihnen dıe außerste Unwissenheıt un Torheıt, indem QA1@e das (+e-
schöpf anbeten un nıcht den Schöpfer und das Schamlose un A b-
scheulıche verehren das Schamlose wırd nämlich be1 ıhnen gelobt
un iındem 1E Nne (+esetze un verschıiedene Lehrmeinungen
un kunterbunte Satzungen aufstellen un eıne Vıelheıt VvOoOxn G(Üöttern,
ıe eıinander bekämpfen. Dıeser obsiegt un jener wıird besiegt. Du
findest eınen Gott, der den Hımmel bewohnt, un eınen (xott, der dıe
rde bewohnt, eıinen männlıchen ott und eınen weıblichen (xott,
eınen großen ott un einen kleinen (xott, eıinen (xott, der ZYıorn und
Totschlag vorschreıbt, un einen (xott, der den Ehebruch und cie {}n
zucht gebietet, einen (xott, der ın 1 nehbesleidenschaft entbrennt, und
einen anderen, der leidenschaftlıch gehliebt wırd. Infolge ıhres Irrtums
und ıhres Fernseins VO  S (xott, infolge diıeses sınd ihre Augen ver-

iinstert, un iniolge der Fınsternıs, welche ıhre Vernunft gefangen
nımmt, ınfolge dieses nımmt 1E der 'Teufel In Besıtz und beherrscht q1@e.*

Dr (4+RAF.

Marinianus vyYon Rosapha HKis g1ibt ohl Aur wenıge Bücher,
die TOLZ ıhres hohen Alters och heute dem Theologen und Hıstorıiıker

unenthehrlich sind wıe Lequiens Oriens Ohrıstrianus. In dıeser
unvergleichliıch reichen Materjalsammlung cheınt der Stoff Lückenlos
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zusammengeftragen SC1IN, daß den späteren (+eschlechtern aum
mehr etwas anderes tun übrıg blıeh als vereinzelte Nachträge AuSs
neuveröffentlichten Quellen hıinzuzufügen W er jedoch einmal Lus An-
gaben Eınzelnen nachprüft wırd bald bemerken daß 1er och
manches bessern un umzugestalten 1st Abgesehen davon, daß WIL

]  Z mıt Hılfe des besser gesichteten Materıials un der bequemeren
Hılfsmittel dıe unNns (+ebote stehen, vieles rıchtiger erkennen können
qals es 1740 möglich Wr nthält doch der Orıens Christianus auch
zahlreiche Ungenauigkeiten und Unrichtigkeiten,1 dıe den W ert
des grobartıgen Werkes aıuım beeinträchtigen? aber doch

mehr der Verbesserung bedürfen qls esS Aur WENISEC Bücher g1bt
dıe häufig mıt blındem Vertrauen ausgeschrıeben werden W1Ie dieses

Kıne notwendige Vorbedingung für e1iNe verbesserte Neuausgabe
des Werkes ist. e1INeE kriıtische Bearbeıtung der Bistümerlisten der eE1N-

zeinen Patrıarchate für die besonders (+elzer vıel wertvolles
Materıal gesammelt hat FKür das antıochenische Patrıarchat sınd
dıese V orarbeıten Abschluß gelangt dıe geschıickte
Rekonstruktion der Notitıa Antıochena Von 570 Chr durch Vaılhe
hat, sıch Z durch dıe Auffindung syrıschen Ausgabe der
Origmalnotitia der Hauptsache qls rıchtig Er wW1€! Yst wenn
diese Grundlage geschaffen 18 wırd IMEN  - mı1% Krfolg daran gehen dıe
Bıschöfe der einzelnen Bıstümer zusammenzustellen und wird dabeı
oft und überraschenden Resultaten gelangen Im tolgenden
soll Beispiel gezeıgt werden, daß selhst das Materı1al das
schon Liequıiens Zeiten vollständie bekannt WAar, och keineswegs
erschöpfend bearbeiıtet 1st,

führt 951 folgende Bischöfe der Keelesia Serqgropolıs
KK (um 434)
(Oandıdus
A braamıus

Beıspiele Lequıen IL 797 f werden a{g Bischöfe Ön (+5abala das obendrein
m1 Gabula zusammengeworfen 1sT, fälschlich 381 Kusehbhios STA} Domn1ınos,

451 der Überschrift Petros (D), exft,; Tanıos SEa Polykarpos (M VIL 153)
genannt 865 wırd OChılon VO1 K  stantieı12a Arabıen als Teılnehmer des Nıcae-
NumsSs STa des Konzıls on pe bezeichnet; 1030 heißt der Bıschof VO  >

Irenopolis Isaurıen CO! ermopolis, Hıel onopoliıs) 458 Paulus Sta) Juhanus
(Mansı VIL 7 849 wırd KEuseblius Abidae bydenus 458) S59 abruda,

bereıits 451 bezeunuot 1s% (p 845), Yanz unbekannten Bıstum Abida -
enN, 979 wırd deı ısScCho VO  w ÜlOLTLOG BE0odoct0uTOlAEWwWE richtig
be1l dem osrhoenıischen KRhesaıina genannt uın Namen des Bistums Der fälschlıch
TNG LEYAANG Appeviag hınzugesetzt 1111 armenıschen T’heodos1iupolis (] Krzerum)
WAar damals vielmehr Mavacohe Biıschof (Mansı VIil 160 B, vgl uch 441 aber
Nur ©1 Theodosiupolis genannt ist un: der griech, exft MoyvacoYc, der lat jedoch
Olympius 2{8 Bischof anführt),

Vgl Studiıen ZUVY Not Ant Byzant Ztschr XN 11925], 88
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Nun ıst, aber der Name Serg1iupolis erst. späteren Ursprungs;
434 führte dıe Stadt Wur ihren orıentalisechen Namen KRasapha (vgl
den Brıef Alexanders' VOoO  S Hıerapolıs be1 E Schwartz, cta (onc.
0—Decum. vol 474 28; griech Pnoava, arab. ar-KRusafa). er hat
(+elzer (zu Georg. Cypr. 383) ihr. mıt Recht auch den 'Teilnehmer des
antıochenıschen Konzıls VoONn 4441 Mapıavös ‘Poocawnäs (Mansı VIL 395
ZUgeW1eESEN. In der lateiınıschen /ersion heißt Marınianus Jotanae;
der Name des Bıstumse ıst, zweiıfellos ın Kosaphae verbessern un
der Bischof be]l Lequıen 1019 'unter Jotape streichen. Der
erste be1 Lequien namenlos gebliebene Biıschof der W üstenstadt wurde

4.34 VO  n} ‚Joannes VO  —> Antıocheia den W ıllen lexanders
VONh Hierapolis eingesetzt (Acta Conc. EC., A, 163 36 nErvasıl DEr
el mMmartyrıum sanctı et honı ıctorıs Sergt MATiyrıS, Qquod sub Hıerapo-
lıtana er at eccles14, el novıter allıc CONTra. mMmorem ordınavit ePISCOPUM).
Nun erwähnt aber das Synodıicon (lasınense (157 160 49 ed Schwartz)
eınen Bischof Marınıanus, der dıe .Bestimmungen der nıkä-
nıschen anones nıcht VO Metropoliten se1ıner Provınz geweıht
worden War. Man 1at ıhn bısher STEtS ohne (zrund für den Nachfolger
des Agqullinus VOoO  S Barbalıssos angesehen (Baluze be1 Liequıen ‘ O
Mansıi 908 Anm b); e ist, aher ohne Y.weıfel mıit dem eben er-
wähnten Bıschof VOL KRosapha gleichzusetzen, hat 1so dıese W ürde
434 un 444 bekleidet

(eıich hınter der Keccles1a Serg10polıs finden wır .. beı Lequien
dıe von Marıanupolis, deren Bischof (Cosmas sıch uıunter den

Subskribenten voxn 451 Freilich ist SEINE Unterschrift nıcht
sıcher bezeugt, WIe schon uhn (STÄct. Ur bürgerl. Verfass.
Röm. CUCNS 324) erkannt hat, Denn. dıie beıden griechischen
Subskriptionslisten des OChalcedonense weıiıchen gerade dıeser Stelle
voneınander ah In beiden unterschreıibt Stephanos VO  — Hierapolıs
für mehrere se1INer Suffragane un ZWar sch Mansı V3 169 UTED
UÜdpaviov TOÄEwWE 2.000Wwy, Mapnc mOÄEwWe ' QoLwwy, Aanıd TOÄEWS KüpnwTou,
Koou& mOÄEwWeE MapıoxvVouTÖlEwc, nach Mansı NVIL 499 aber ÜTEP Üödpaviou,
Mapna, Aautö, Koow&, Manıoavob (lat Marıno). Eın Vergleich zeıgt, daß
uch 169, dıe Namen der mxoÄheLG offenbar erst später ergänzt
sınd, Schluß vielmehr lesen ist Koouä NONEOS .r ıe Mapıavob
TOÄEWwWE .e daß 1sSO hıer Zwe1 Städtenamen fehlen Überdies wıird

dieser Stelle auch Marı1anupolis angemerkt, der cod. Parıs. habe
DUr „Marıanus“ und „ AanNqULS exemMpPLarıOus Divion. et (Vorb.“ se]1en
dıe Worte „Hossa Fassy“, 1mMm Parıs. „Eosa LFasa“ hınzugefügt. Wır
erkennen Jetzt sofort, daß 6s siıch wıederum unseren Bıschof vOn

Ziur Datierung vgl Günther, 1?heodqret VDON Cyrus, Progr. ‚ Aééhafien+burg 1913,


